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Die Karte des Tages
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An der nördlichen Pulsader der Sowjets
Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombardier-
ten die Stadt Kandalakscha an der Eismeerfront.
In mehreren Wellen stießen unsere Kampf-
flieger gegen diesen wichtigen bolschewisti-
schen Versorgungsplatz an der nordwestlichen
Bucht des Weißen Meeres vor und dehnten
ihre Angriffe bis in die Nacht hinein aus.
Große Brände und heftige Explosionen ließen

die Wirkung erkennen.
Am rm des Pacve Tages hekämpften
schnelle deutsche Kampfflugzeuge auch die
Hafenanlagen von Murmansk. Nach Volltreffern
stürzten mehrere große Lagerschuppen zusam-
men und brannten völlig aus. Bolschewistische
Truppenbereitstellungen und Nachschubtrans-
porte an der Eismeerfront waren ebenfalls
schweren Luftangriffen ausgesetzt. Sturzkampf-
flugzeuge erzielten außerdem Bombenvolltreffer
in den Gleisanlagen des Bahnhofs Kowda,

südlich Kandalakscha.

Der 153. Eichenlaubträger

dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 15. Dez. Der Führer verlieh
dem Generalleutnant Karl Allmendinger,
Kommandeur einer Jäger-Diviſion, als 153.
Soldaten der Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes

Pavelitſch gegen Lehrmeiſter Rooſevelt

kd. Agram, 15. Dez. Der Poglavnik, Ante
Pavelitſch, äußerte ſich in einem Jnterview
mit einem ep. Vertreter über die Politik
Rooſevelts. Er ſagte u. a. „Präſident Rooſe
velt hat äußerſt mangelhafte Vorſtellungen
von den europäiſchen Verhältniſſen, be
ſonders bezüglich einzelner Teile unſeres
Kontinents. Seinen kürzlichen Aeußerungen
habe ich entnommen, daß er die Völker
Südoſt- Europas kaum zu unterſcheiden ver
mag. Rooſevelt möchte einem ihm fremden
Kontinent Lehrmeiſter ſein, aber er müßte
zuerſt beweiſen, daß die Einrichtungen in
ſeinem eigenen Lande befriedigend ſind.

Rooſevelts Neuordnungspläne lehnte
Pavelitſch ganz entſchieden ab. „Manche
Völker Europas“, ſo ſagte er, „haben nach
dem erſten Weltkrieg an die Verſprechungen
Wilſons geglaubt. Der Präſident der USA
hat aber keinen Finger gerührt, als Krogatien
trotz der 14 Punkte nicht nur keine Selb
ſtändigkeit erhielt, ſondern auch noch alle
bis dahin behaupteten Rechte verlor und
unter bitterſte Fremdherrſchaft kam. Die
europäiſchen Völker ſchenken Rooſevelt
keinen Glauben. Wir wiſſen vielmehr“, ſo
ſagte der Poglavnik, „daß Rooſevelt einer
der Hauptſchuldigen an dieſem Kriege iſt.“

Dänemarks europäiſche Aufgabe
gl. Kopenhagen, 15. Dez. In einer zum

Abſchluß der Haushaltsdebatte des däniſchen
Reichstages gehaltenen Rede bezeichnete

Geheime Rordafrika- Debatte im Oberhaus

ſuchen. Andere kaufen zugleich Ueberſee
Papiere von Gebieten, die bereits unter
USA- Einfluß ſtehen, um hier den Anſchluß
an die erhoffte neue Weltherrſchaft zu ge
winnen.

Was die militäriſche Lage in Tuneſien
angeht, ſo beſagen amerikaniſche Meldungen,
daß die anglo- amerikaniſchen Operativnen
im Schlamm ſteckengeblieben ſind. Sie be

ſchränken ſich, wie United Preß aus dem
Hauptquartier General Eiſenhowers meldet,

gewinne nicht ſo bedeutend, aber in ſtrate
giſcher Hinſicht um ſo größer. Die anglo
amerikaniſchen Truppen ſeien vor allem im
Abſchnitt von Tebourda bis nach Medjes
El-Bab und weiter auch bei Marteur
zurückgeworfen worden. Die Achſe beherriche
das tuneſiſche Dreieck und habe gleichzeitig
die Möglichkeit, ihre eigenen Stellungen
zu befeſtigen. Eiſenhower habe kaum Aus
ſichten, in einer näheren Zukunft Tuneſien
zu nehmen.

Italiens Bekeiligung am Aufbau im Oſten
Möglichkeiten des Funk-Riccardi- Abkommens Wirtſchaftskompanien geplant

Dr. v. L. Rom, 15. Dez. Im Rahmen des
im Juli zwiſchen den Wirtſchaftsminiſtern
der Achſe ausgearbeiteten Funk Riccardi
Abkommens über Italiens Beteiligung an
der wirtſchaftlichen Erſchließung der beſetz
ten Oſtgebiete zeichnen ſich für die italieniſche
Wirtſchaft große Möglichkeiten ſowohl hin
ſichtlich des Abſatzes italieniſcher Fabrikate
in den Oſtgebieten als auch der Lieferung
von Agrarprodukten aus der Ukraine nach
Jtalien ab. Das auf 20 Jahre abgeſchloffene
Abkommen wurde mit der im November
zwiſchen Berlin und Rom getroffenen Ver
einbarung über die Lieferung von Getreide
nach Italien praktiſch erweitert. Soweit
unter den gegebenen Verhältniſſen möglich,
hat Italien bereits an dem wirtſchaftlichen
Aufbau in der Ukraine teilgenommen, und
zwar durch Anbau und Ernte in verſchiede
nen. Gebieten Transniſtriens ſowie der
Ukraine bis zum Don. Der große Teil des
hier geernteten Getreides wurde für die im
Oſten ſtehende italieniſche Armee verwandt.
Außerdem wurden mit den ſonſt leer nach
Jtalien zurückkehrenden Laſtkraftwagen Ge
treibelieferungen für die italieniſche Zivil

Der Auslandsspèege—:

bevölkerung durchgeführt ebenſo waren
italieniſche Techniker und Arbeitskräfte am
Ausbau des Verkehrsweſens uſw. beteiligt.

Dieſe wirtſchaftliche Tätigkeit ſoll in Zu
kunft auf eine breite Grundlage geſtellt
werden, wobei in der italieniſchen Oeffent
lichkeit der Gedanke laut wird, daß die Oſt
gebiete für lange Jahrzehnte einen der
beſten Märkte der Welt zur Aufnahme von
Induſtrie und handwerklichen Erzeugniſſen
darſtellen werden. In dieſem Sinne werden
gegenwärtig entſprechende Pläne zur wirt
ſchaftlichen Mitarbeit Italiens ſowie zur
Aufſtellung italieniſcher Induſtrie und
Handelskompanien für den Oſten geprüft,
An erſter Stelle ſteht nach Lage der Dinge
das Transportweſen. Es wird auf die Nütz
lichkeit der Gründung eines großen italieni
ſchen Transportunternehmens verwieſen,
das im Dienſt der Miliktärſtellen ſteht und
auch Ziviltransporte durchführen kann.
Dieſes Unternehmen ſoll vornehmlich Repa
raturwerkſtätten zur Wiederherſtellung von
Transportmitteln an Ort und Stelle ein
richten.

Im Lande der Lampen und Lucias
Unſer Vertreter in Stockholm Schatten auf dem gewachſenen Reichtum

hw. Stockholm, 15. Dez. Bei jeder Lan
dung auf dem Stockholmer Flughafen nach
einem noch ſo kurzen Zwiſchenbeſuch in
Deutſchland verſucht man ſich an Hand
eigener Eindrücke und der Beobachtungen
über die Reaktion von Mitreiſenden einen
Begriff zu machen, wie Schweden heute auf
den Feſtlandsbewohner wirken muß, der
plötzlich in dieſes neutrale Eiland ver
ſchlagen würde. „Ob Stockholm wohl ver
dunkelt iſt?“ fragt einer der Fluggäſte unter
wegs ſeinen Nachbarn.

Dies iſt der erſte, wirklich tief bewegende
Eindruck von Schweden: Begegnung mit
einem Land, das, mitten im vierten Kriegs
winter, noch helle Beleuchtung aufweiſt,
beinahe ſogar im Uebermaß, ſeit ſtarke
Regenfälle im Herbſt die Stauſeen der
Kraftwerke wieder auffüllten und die Ge
fahr einer Stromrationierung noch einmal
abgewehrt haben. Die Lichter von Auto
buſſen und Bahnen miſchen ſich in das Ge
flimmer der bunten Leuchtreklamen. Wirk
lich: dieſer Anblick iſt eine Senſation für

drein rollen, und die noch hellen, gut ge
füllten Schaufenſter vieler Geſchäſte, die
Holzſtapel vor den mächtig aufragenden
Häuſern und die vielen Apotheken. Sie er
innern daran, daß dieſes ſcheinbar ſo ſorg
loſe Land auch ſchon in normalen Zeiten
große geſundheitliche Probleme gehabt hat.
Schweden iſt ein Rheuma-Land, und auch
viele andere Krankheiten ſind, beſonders
jetzt in Kriegszeiten in Umlauf. Die Holz
ſtapel und Holzgasgeneratoren dagegen ſind
Zeichen eines wirklichen Reichtums: Schwe
den zehrt auch in dieſem Winter aus ſeinen
Wäldern, um Erſatz für Kohle und Benzin
zu finden.

Weihnachtliche Ausſchmückung von Stra
ßen der Jnnenſtadt, wie es in Friedens
zeiten üblich war, werden die deutſchen Be
ſucher vermiſſen, aber dafür ſind ſie gerade
zurechtgekommen, um die allfährliche Wie
derkehr einer echt ſchwediſchen Sitte mit zu
erleben: das ſind die Lucktas, die zum Teil
mit großem publiziſtiſchem Aufwand, der an
amerikaniſche Schönheitskonkurrenzen er
innert, öffentlich gewählt oder von Preis

Unablkömmlich?
Von Oberst Franz WinterI 0

e Der Weltkrieg 1914/18 hat trotz aller SiegeS h c Börſenflucht in Dollar und Ueberſee- Werte Einzelheiten zur Lage in Tuneſien a rote der kligrengen tet er

T stung unserer tapferen Truppen rWe z w. Stockholm, 15. Dez. Das enge ſeit Tagen auf Patrouillenunternehmen. geendet, weil Front und Heimat sich re liſche Oberhaus nahm am Dienstag in einer Die amerikaniſche Agitation verſucht alſo, webr verstanden, weil dem deutschen VolS P 2 Heheimfitzung eine Regierungserklärung die Lähmung der mit ſo großen Zielen be ebenso die innere Geschlossenbeit wie v
D i ugg la über die Entwicklung in Nordafrika ent gonnenen Operationen in Nordafrika wei straffe geeinte Führung fehlte. All dies hatS egen. Den Anſtoß gab eine Anfrage Lord kerhin mit den ſchlechten Witterungsverhält- sich von Grund auf geändert, und die Haltung
2 c ge diſons, e gegen Du e War niſſen zu entſchuldigen. a n a gt im e be re1 J i i i nt re sicher den Endsieg wie dieS s n e enden n er Inzwiſchen hat man auf neutraler Seite legenheit des deutschen Soldaten an Kampf-

e Vereinigten Staaten richtete gemerkt daß die „Pauſe“ in Tuneſien durch eist, Kampfkraft Bewaffnung und Ausrüstung.
x z Der geheime Intereſſenkampf zwiſchen aus nicht nur eine Folge des Wetters, ſon o allem gibt es immer noch einige unver-2 5 S O England und den USA um die künftige dern vielmehr eine Auswirkung des Sieges besserliche Nörgler und Besserwisser, Sie
S W Oberherrſchaft in Afrika hat an der Lon er Achſenſtreitkräfte im Raume von Pehritteln dies und jenes und etoden en vor

2 e Forene S doner Börſe bereits zu intereſſanten Er Tebourda iſt. So wird beiſpielsweiſe im allem daran, daß der Volksgenosse X und der
S 2 ſcheinungen geführt. Es gibt nun Spekulan- Stockholmer „Aftenbladet“ in einer Lage P immer noen in Zirn herumlaufen, obwohl sie

ne tenkreiſe, die dem Pfund nicht mehr trauen überſicht feſtgeſtellt, die Erfolge der Achſe in geh ihrer Meinung längst eingezogen gehörenF S 5 und ſich fetzt in den Dollar zu flüchten Tuneſien ſeien zwar in bezug auf Gelände Wie steht es nun damit? Der derzeitige Ent-

scheidungskampf um unsere Zukunft, um unser
Lebensrecht und unseren Lebensraum ist lein
Kampf der Wehrmacht allein, sondern es
kämpft das ganze Volk, und jeder einzelne be-
kommt seinen Platz und seine Aufgabe zuge-
wiesen, der eine als Infanterist, Panzermann,
Flieger oder Matrose, der andere in der Flug-
zeugfabrik, im Bergwerk, auf dem Führerstand
einer Lokomotive, in der Zeitung, in einer
Munitionsfabrik oder Schiffswerft, hinter seinem
Pflug oder vielleicht in der Abteilung Familien-
unterhalt eines Landratsamtes, ie einen
wären ohne die andern nichts, Die Wehrmacht
könnte nicht bestehen, ohne daß der Arbeiter
und der Bauer ihr laufend Ausrüstung, Bewaff-
nung und Verpflegung liefern. Die besten
Waffen, Flugzeuge und Panzerkampfwagen
hätten ihren Zweck verfehlt, wenn sie nicht in
die Hände einer ausgezeichneten kampferprob-
ken und siegbewubten Truppe kämen Aut
welchem Platz nan der einzelne seine Pflicht
zu tun hat, das kann er sich natürlich nicht
selbst aussuchen und das bestimmt auch nicht
der Herr Kritikaster oder die Frau Mechkerer,
sondern das wird einzig und allein dilctiert
von der eisernen Nofwendigkeit des Krieges.
Daß diese aber der Herr Kritikaster. und die
Frau Meckerer nicht immer restlos begreifen,
ist nicht weiter wunderlich; denn solche Leute
xerfügen ja nicht über allzugroße Einsicht.
Trotzdem sei ihnen versichert, daß dafür ge
sorgt ist, daß wirklich jeder an den richtigen
Platz kommt. Die einen stehen als Soldaten
in der Wehrmacht, andere sind in der Kriegs-
wirtschaft, im Verkehr oder in der Verwaltung
unentbehrlich oder unersetzlich. Sie müssen
deshalb dort ihre Aufgaben erfüllen und wer-
den hierfür auf eine entsprechende Zeit unab-
kömmlich gestellt.

Leitender Gesichtspunlt ist dabei der dem
gesunden Volksempfinden entsprechende natür-
liche Grundsatz: die e Männer an die
Front, die älteren an die riegsaufgaben hinter
die Front und in der Heimat, Doch ebenso
Wie der Kampf mit den Waffen nicht nach
starren Regeln geführt werden kann, sondern
ein Anpassen an die jeweiligen Verhältnisse
und geschickte Ausnutzung aller augenblicic-
lichen Umstände erfordert, ebenso können bei
der Unabkömmlichkeitsstellung Ausnahmen
von diesem Grundsatz notwendig und 2weck-
mäßig sein. Selbstverständlich dart dieses
Unablkömmlichkeitsverfahren nicht einseitig
der Wehrmacht oder der zivilen Bedarfsstelle
dienen und muß vor allem jeden persönlichen
Gesichtspunkt von vornherein ausschalten
Dies ist dadurch gewährleistet, daß zwischen
dem Oberkommando der Wehrmacht und den
einschlägigen obersten Reichsbehörden und
Parteidienststellen entsprechende Richtlinien
und Bestimmungen vereinbart wurden, die lau-
fend den Erfahrungen und wechselnden Erfor-
dernissen des Krieges angepaßt und durch
Einzelanordnungen ergänzt und erläutert wer-
den. Hiernach darf, wie bereits erwähnt, Kein
Unabkömmlichkeitsantrag von dem Betreffen-
den oder seinen Familienangehörigen selbst
gestellt werden, ja nicht einmal von den Be-
triebsführern der Kriegswirtschaft, auch nicht
von den Amtsvorständen der Verwaltung usw.,
sondern nur von ganz bestimmten vorlage-
berechtigten Stellen. Entschieden werden die
Anträge von den Wehrbezirkskommandeuren,
bzw. wenn es sich um Offiziere oder Wehr
machtsbeamte handelt, von den Wehrersatz-
inspekteuren. Für besondere Fälle ist sogar
den Wehrkreisbefehlshabern das Entschei-
dungsrecht vorbehalten,

Eine große Rolle spielt bei den Entschei-Miniſterpräſident Seavenius als Haupt zen verdunkelungsgewohnten Europäer von richterkollegten beſtimmt werden. Jeder dungen neben Dienstgrad und etwaiger militä-
gufgabe der däniſchen Staatsregierung die 1942/48. Betrieb, feder Verein hat ſeine eigene rischer Sonderausbildung, wie schon gesagt,
Beteiligung Dänemarks an der euopäiſchen
Zuſammenarbeit durch Erhaltung der Pro
duktionskraft in größtmöglichem Umfange
und die Bekämpfung aller der Regierungs
politik entgegenſtehenden Tendenzen. Der
Miniſterpräſident ſtellte mit Befriedigung
feſt, daß nur ein ſehr geringer Teil des
däniſchen Volkes Heeinfluſſungsverſuchen
fremder Intereſſenten nachgab.

r

Höflicher und korrekter Empfang, wie
ſtets und dann mit dem Autobus hinein
in die Stadt. Was die. deutſchen Mitreiſen-
den unterwegs am meiſten bewundern, das
ſind neben etlichen funkelnagelneuen und
wiederum ſtrahlend erleuchteten kleineren
Fabrikgebäuden die Holzgas-Aggregate der
Autobuſſe, die auf einer Art Tender hinter

Lucia, in weißem Gewand mit einem (meiſt
elektriſchem) Lichterglanz im Haar, die nach
der alten Sitte frühmorgens ihren Chefs,
Hausherrſchaften oder Freunden Kaffee ſo
wie ein Spezialgebäck anbieten, Luſſekatzen
genannt. Der Kaffee iſt Erſatz das
Feiergebäck rationiert, und der große Stock-
holmer Lucia- Umzug fand im Regen ſtatt,
da der richtige Winter noch fehlt.

das Lebensalter. Auch Weltkriegsteilnahme
Wird entsprechend gewertet. Die Entscheidung
erfördert neben der Beherrschung aller Be-
stimmungen und Vorschriften großes Verständ-
nis für alle Reichsverteidigungsaufgaben, Klare
Urteilskraft und gründlichste Kenntnis des
eigenen Wehrbezirks. Dazu kommt die For-
derung, daß der Wehrbezirks kommandeur mit
allen einschlägigen Behörden, Betrieben, Kör-
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e rn und Persönlichkeiten in enger
ühblung steht und über die nötige Menschen-

Kenntnis und das sachliche Beurteilungsver-
mögen verfügt, um berechtigte oder übertrie-
bene Forderungen und Gründe wjderlegen oder
auf das gebührende Maß 2zurückführen zu
Können

Es ist nicht möglich, eine Unabkömmlich-
Keitsstellung auf die ganze Kriegsdauer auszu-
sprechen, es muß vielmehr in jedem Fall damit
gerechnet werden, daß dringende Wehrmacht-
belange die Aufhebung notwendig machen
können. Selbstverständlich muß sie sofort
aufgehoben werden, wenn der Unabkömmlich-
gestellte an seinem Kriegswichtigen Arbeits-
platz ersetzt oder aus einem anderen Grunde
entbehrt werden Kann oder gar ihn mit einem
nicht Kriegswichtigen Axrbeitsplatz vVertauscht.
Nicht unerwähnt sei, daß die Wünsche der
einzelnen Beantragten vielfach den Anträgen
wicdersprechen; die meisten von ihnen brennen
darauf, ihren zivilen Arbeitsplatz mit einem
Platz in Reih und Glied der Truppe zu ver-
tauschen. Ein großes Maß von Entsagung und
Selbstzucht gehört dazu, diese Wünsche zu
unterdrücken und zu Hause an seinem Platz
ebenso treu und erfolgreich seine Pflicht zu
tun wie der Soldat an den Fronten. Daß es
zur Erreichung des Endsieges auf diese Pflicht-
erfüllung ebenso ankommt, daran 2zweifelt
wohl niemand mehr.

England zur Lage an der Oſtfront
tt. Genf, 15. Dez. Der deutſche Vor

ſtoß aus dem Raum ſüdweſtlich von Stalin-
grad ſteht im Mittelpunkt der engliſchen Be
richte aus Moskau. Offenſichtlich iſt dieſer
Angriff, wie aus dieſen Berichten hervor
geht, für die Sowjets ziemlich überraſchend
gekommen. Ueber die Einzelheiten ſchwei
gen ſich die Meldungen aus Moskau noch
völlig aus. Immerhin muß zugegeben wer
den, daß es ſich offenſichtlich um eine breit
angelegte Operation handelt, welche die
deutſche Initiative in dieſem Raum unter
ſtreicht. Dies iſt beſonders intereſſant, als
gerade hier in den letzten Wochen die Sow-
jets blutige aber ergebnisloſe Anſtürme
durchführten.

Was die Zentralfront anbetrifft, ſo wird
in den engliſchen Meldungen aus Moskau
darüber geklagt, daß das Tauwetter die dor
tigen Operationen ſehr beeinträchtige. Die
demonſtrativen Hinweiſe auf dieſe ungünſti
gen Wetterumſtände verfolgen natürlich das
Ziel, die Entwicklung in dieſem Front-
abſchnitt, welche in der anglo amerikaniſchen
Oeffentlichkeit beſonders große Enttäuſchung
bereitet hat, einigermaßen zu entſchuldigen.

Neue Verſtärkungen für Guadalcanar

w. Stockholm, 15. Dez. Jm Raum derSalomon Inſeln kam es einer Verlaut
barung des USA- Kriegsminiſteriums zu
folge zwiſchen amerikaniſchen Luft und
Seeſtreitkräfken und einem Verband von
elf japaniſchen Zerſtörern zu einem Kamſff,
in deſſen Verlauf die Amerikaner u. a. ein
Motor-Torpedobvot verloren. Der fapaniſche
Flottenverband brachte Verſtärkungen für
die japaniſchen Streitkräfte auf Guadalcanar.

Britiſches Blutregiment in der Cyrenaika
Dr. v. L. Rom, 15. Dez. Die ſchon früher

bei der zweiamnaligen Beſetzung der Cyre
naika durch die Engländer praktizierte Aus
beutungspolitik wird auch jetzt durch Gene-
ral Montgomery zum Schaden der grabt-
ſchen Bevölkerung angewandt. Der Kurs
des Pfundes wurde auf 492 Lire feſtgeſetzt
gegenüber 75,28 Lire nach der offiziellen
Noktierüng durch das italieniſche Finanz-
miniſterium. Die britiſchen Beſatzungs
behörden verſuchen, lokalen Unruhen im
Dſchebel durch die Anordnung, daß die
Araber alle Waffen abliefern müſſen, zuvor
zukommen. In verſchiedenen Ortſchaften
führten britiſche Exekütionskommandos Er-
ſchießtngen von Arabern durch.

ROMAN VON HANS GUSTI, KERVMAVR
42. Fortſetzung

Beide Männer blieben lange wach in die
ſer Nacht. Zuerſt ſpielten ſie Karten, dann
tranken ſie, bis ſie ſinnlos betrunken die
Köpfe auf den Tiſch legten. Es war furcht
bar für mich. Caſtring ein gepflegter
Menſch mit warmherzig blickenden Augen,
hatte zuerſt einen guten Eindruck auf mich
gemacht.

Während des Gaſtſpiels in Rio de Janeiro
blieb ich Gaſt dieſer beiden Männer. Ste
benahmen ſich dann beide einwandfrei. Nur
nachts, wenn niemand mehr wach war, ver
ließ ich den Wohnwagen, um friſche Luft zu
atmen. Giumbertto und Caſtrina verſteckten
mich vor der Polizei. Jch ſpürte es, wie be
ſonders Caſtring um mich fürchtete. Dreimal
wurden die Päſſe und Perſonalpapiere
aller Zirkusleute kontrolliert.

Eines Tages ſtand Caſtring vor mir und
ſah mich treuherzig. an. Er zeigte auf die
Verträge die er ſchon auf Jahre voraus ab
geſchloſſen hatte, und fragte mich ganz un
vermutet:

„Wollen Sie meine Frau werden?
Jch ſagte ja! Damals, in meiner Ver

zweiflung, erſchien mir dieſer überraſchende
Heiratsvorſchlag als eine direkte Erlöſung.
Jmmerhin hatte der Grieche etwas Anzie
hendes in ſeinem Weſen.

Von dieſem Tage an ſprach Giumbertto
kein Wort mehr mit mir. Als Gattin des
Griechen, deſſen Staatsbürgerſchaft ich auch
annahm, war ich nun in Rio de Janeiro vor
jeder Schikane der Polizei ſicher. Aber ſon
derbar, ich konnte mich nicht befreien von
der Empfindung, daß Giumbertto noch mal
eine Rolle in meinem Leben ſpielen würde.

Anruhe um die indiſche Küſtenwacht
Die erſten Einzelheiten vom japaniſchen Luftangriff auf Chittagong 7 Schiffe verſenkt

o. sch. Bern, 15. Dez. Die von engliſchen
Stellen in Jndien ſeit Wochen unterhaltene
kriegeriſche Stimmungsmache rund um
Burma iſt durch ein neues Moment berei-
chert worden. Die Bevölkerung wurde jetzt
von den Briten aufgefordert, beſonders in
den Küſtenzonen, größte Aufmerkſamkeit an
den Tag zu legen und vor allem auf
Schiffsbewegungen und das Erſcheinen
feindlicher Flugzeuge zu achten. Da eng
liſche Berichterſtatter ſchon ſeit Wochen von
einer bevorſtehenden britiſchen Offenſive
gegen Burma ſprechen, erhält dieſe Auffor
derung an die indiſche Küſtenbevölkerung
eine beſondere agitatoriſche Note. Die eng
liſche Taktik, die Bewohner Jndiens für den
britiſchen Krieg zu intereſſieren, iſt alſo
durch einen neuen Punkt bereichert worden.

Ueber die Luftangriffe auf die an der
indiſch-burmeſiſchen Grenze gelegene Stadt
Chittagong gibt das japaniſch- kaiſerliche
Hauptquartier weitere Einzelheiten bekannt.
Es wurden zehn feindliche Flugzeuge abge

ſchoſſen, darunter drei, deren Abſchuß noch
nicht beſtätigt iſt, ſieben Schiffe wurden im
Hafen von Chittagong verſenkt, zehn ſchwer
beſchädigt und vier oder fünf in Brand ge
worfen. Acht Volltreffer wurden auf den
Bahnhof, die Werftanlagen und Lager
häuſer erzielt. Außerdem wurde ein Eiſen
bahnzug in Brand geworfen. Die japani-
ſchen Verluſte betragen zwei Flugzeuge.

Von der japaniſchen Preſſe werden dieſe
erfolgreichen Luftoperationen gegen Chitta
gong als eine gelungene Verhinderung eng
liſcher Verſuche betrachtet, mit einem großen
Geleitzug Truppen und Kriegsmaterial an
die Oſtgrenze Jndiens zu bringen. „Dieſe
Verſuche werden ſicherlich nicht die einzigen
bleiben“, ſchreibt eine japaniſche Zeitung.
„Der Feind wird jedoch erfahren, daß die
japaniſche Luftwaffe wachſam iſt und es ver
ſteht, alle ſeine Bemühungen, ſeine Poſitiv
nen an der indiſch-burmeſiſchen Grenze zu ver
ſtärken, mit geeigneten Maßnahmen zu be
gegnen.“

Deutſcher Durchbruch weſtlich von Toropez
Sowjets verloren wieder 115 Panzer Erfolgreiche Abwehr in der Cyrenaika

änb. Aus dem Führerhauptgunuartier,
15. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Truppen einer deutſchen Jägerdiviſion warfen
angreifenden Feind nordöſtlich Tuapſe im Gegen
ſtoß auf ſeine Ausgangsſtellungen zurück und brach
ten ihm ſchwere Verluſte bei. Nördlich des Terek
ſcheiterten Angriffe feindlicher Jnfanterie und
Kavallerie, die von Panzern unterſtützt wurden, an
dem zähen Widerſtand deutſcher Truppen.

Jm WolgaDonGebiet zerſchlugen Infanterie
und Panzerverbände feindliche Panzerangriffe in
harten Kämpfen. Sie fügten den Sowjets hohe Ver
luſte zu und vernichteten 67 Panzer. Am Don
wehrten italieniſche Truppen ſtarke feindliche An
griffe blutig ab.

Jm mittleren Frontabſchnitt ſcheiterten wie bis
her alle Verſuche der VBolſchewiſten, einen Durch
bruch zu erzwingen. Die Angriffe brachen im zu
ſammengefaßten Abwehrfeuer vor den deutſchen
Stellungen zuſammen, ſoweit ſie nicht ſchon in der

Bereitſtellung zerſchlagen wurden. Die ſüdoſtwärts
Torvpez eingeſchloſſenen feindlichen Kräfte verſuchten
vergeblich, im Zuſammenwirken mit ſtarken Ent
laſtungsangriffen auszubrechen. Jm Gegenangriff
wurde der Keſſel weiter verengt. Eigene Angriffe
im Abſchnitt weſtlich Toropez führten zum Durch
bruch durch eine ſtark verdrahtete und verminte
feindliche Stellung. Jnsgeſamt wurden im mittle

ren Abſchnitt 48 Sowjetpanzer vernichtet und fünf
Transportzüge des Feindes durch Luftangriffe
erſtört.

Kandalakſcha und andere Orte an der Murman
bahn wurden bei Tag und Nacht von Kampffliegern
mit guter Wirkung angegriffen.

Jn der weſtlichen Cyrengaika entwickelten ſich im
Verlaufe des geſtrigen Tages heftige Kämpfe mit
zahlenmäßig überlegenen britiſchen Kräften. Bei
der erfolgreichen Abwehr verlor der Feind 22 Panzer
kampfwagen. Zehn feindliche Flugzeuge wurden ab
geſchoſſen. Deutſche Kampfflugzeuge erzielten
Bombentreffer zwiſchen abgeſtellten Flugzeugen auf
Wüſtenflugplätzen der Cyrenaika.

Deutſche Jäger ſchoſſen am geſtrigen Tage in
Tuneſien ohne eigene Verluſte drei feindliche Flug
zeuge ab. Jn mehreren Wellen vorgetragene Nacht
angriffe der Luftwaffe gegen Bone richteten im
Hafen erhebliche Zerſtörungen an. Ein feind
liches Unterſeeboot wurde im öſtlichen Mittelmeer
mit Bomben bekämpft und ſchwer beſchädigt.
Deutſche Unterſeebvote verſenkten bei Oran einen
Transporter von 6000 BRT und beſchädigten einen
amerikaniſchen Zerſtörer durch Torpedotreffer.

Jm Kampf gegen Großhritannien belegte die
Luftwaffe in der letzten Nacht das Hafengebiet
von Hartlepool und ein Jnduſtriewerk an der Oſt
küſte Englands mit Spreng- und Brandbomben. Es
entſtanden vor allem in den Dockanlagen erhebliche
Schäden.

Bulgarien greift durch

ecd. Sofia, 15. Dez. Jm Laufe der letz
ken Tage ſind in der bulgariſchen Preſſe
einige Urteile gegen Schieber und Preis
treiber veröffentlicht worden. Auf die An
kündigung des Handelsminiſters Sharieff,
daß für die „ſchwarze Börſe“ auch „ſchwarze
Tage“ kommen würden, ſind vorerſt einmal
zwei Urteile zur Zwangsarbeit ergangen.
Ein Müller, der unter der Hand Mehl zu
ſchwindelnd hohen Preiſen verkauft hatte,
wurde nicht nur in die Steinbrüche zur
Zwangsarbeit verſchickt; auch ſein Ver
mögen wurde konfisziert und die Mühle
vom Staat übernommen. Weiterhin wurde
ein Vertreter eines Jnduſtrieverbandes zur
Zwangsarbeit verurteilt.

Solche exemplariſchen Strafen, zu denen
noch der Entzug aller Marken, ausgenom
men der Brotkarte, kommt, und das Ver
bot, ſpäterhin dieſen gleichen Beruf auszu
üben, zeigen den ſcharfen Kurs in der Re
gierung gegen die Schieber an, denn dieſe
Preistreiber ſind ſchuld daran, daß lebens

Wir mein Mann und ich fuhren mit
einem engliſchen Schiff nach Calais und von
dort aus unter Kanonendonner nach Paris.
Ein ſehr verändertes Paris war das! Es
gab keine eleganten Kleider, in den Cafés
ſaßen keine eleganten Damen mehr keine
Nichtstuer. Alles war in Uniform erſtarrt,
die Stadt und das Stadtbild.

Frauen fuhren als Taxichauffeure und
Omnibusſchaffner. Schwarze Soldaten ſaßen
im Zirkus „Royal“.

Ich dachte mit Zittern daran, daß dieſe
Soldaten auf meine Landsleute losgelaſſen
werden.

Mein Mann, an den mich keine Liebe
band, den ich aber durchaus achtete, bat mich
„Laß nie merken, daß du eine Deutſche biſt!
Du mußt alles ſehen, alles hören, alles
ſpüren, aber kein Echo ſein!'
Mein Mann ggaſtierte in einem großen
Militärhoſpital. Dort waren auch verwun
dete Deutſche und Oeſterreicher. Am liebſten
wäre ich hingegangen, hätte ihnen die Hände
gedrückt und ſie gefragt, ob ſie nicht einen
Soldaten, einen Dragoner Peter Hans von
Peiningberg. kennen. Aber ich mußte a
ſchweigen. Jch konnte hingehen und ihnen
Zigaretten überreichen Liebesgaben vom
Roten Kreuz, und mußte ſie franzöſiſch an
reden. Es gab für mich als Fran keine
Möglichkeit, aus Frankreich zu entfliehen.“

„Da haben Sie ja allerhand durchgemacht
gnädige Frau“, ſagte Doktor Weinmüller
höflich. „Und wie ging die Geſchichte dann
weiter

„Es war im Jahre neunzehnhundertſech
zehn. Jch war in einer troſtloſen, faſt ver
zweifelten Stimmung derer ich mich noch
ſehr genau erinnern kann. Da ſagte mein
Mann zu mir:

„Jch weiß, warum du mich geheiratet haſt.
Und ich weiß auch, du willſt nach Hauſe
du willſt zu ihm. Aber ſchau. mein Kind
es geht doch nicht! Nein, noch geht es nicht!“

Er ſagte, daß er eventuell einen Vertrag
nach Stockholm bekäme; vielleicht könnte ich

wichtige Produkte vom Markt verſchwinden
und, wenn der Preis geſtiegen iſt, wieder
vorhanden ſind.

Harte Kämpfe in der Weſtcyrenaika
dnb. Rom, 15. Dez. Der italieniſche Wehr

an werten vom 15. Dezember hat folgenden Wort
aut:

Jn der Weſteyrengikag entwickelten ſich geſtern
harte K.mpfe. Der Feind wurde trotz ſeiner Ueber
legenheit an Mann und Material vom tapferen
Widerſtand italieniſcher Panzerabteilungen aufge
halten. Er verlor bei ſeinen wiederholten Angriffen
22 Panzer. An der libyſchen Küſte fingen unſere
Jäger einen britiſchen Aufklärer ab, der getroffen
wurde und ins Meer ſtürzte. Weitere neun Flug
zeuge wurden von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Kein Ereignis von Bedeutung an der tuneſiſchen
Front, wo die deutſche Luftwaffe drei Flugzeuge
vernichtete. Jufolge eines heftigen Luftangriffs
hatte die Bevölkerung von Tunis und Suſg über
200 Tote und einge hundert Verletzte zu verzeichnen.

Jn der vergangenen Nacht griffen feindliche
Flugzeuge Negvel an, wo ſie einige Dutzend Bomben
abwarfen. Bisher wurden unter der Zivilbevölke
rung noch keine Opfer feſtgeſtellt.

von dort aus nach Deutſchland gelangen. Fch
ſah, daß dieſer Mann ſeine Aufopferung mit
dem Leben bezahlt hätte. Jch blieb bei ihm.
Und nie hatte ich mich über mangelndes
Zartgefühl bei ihm und über ſeinen Takt zu
beklagen. sIch wurde dann ſeine Aſſiſtentin bei den
gbendlichen Vorführungen. Ein weißſeidenes
Beintrikot. ein ſchwarzes, kurzes Höschen,
eine mit Silberpailletten beſtickte Bluſe und
ein freundliches Geſicht das war mein
Koſtüm. Knickſen, Lachen, auf den großen
Künſtler hinweiſen und Kußhändchen wer
fen. das war ſo meine Tätigkeit. Sie ließ
viele Wünſche bei mir offen

Wir kamen nicht nach Stockholm, und ich
mußte warten, warten.

Endlich war der Krieg zu Ende. AusCaſtring wurde faſt eine Weltberühmtheit.
Jch fragte ihn demnach eines Tages, ob ich
mich nach Peter Hans von Reiningberg er
kundigen dürfte. Er geſtattete es mir. Leicht
wurde ihm dieſe Zuſage nicht. Wir waren
gerade in England, und ich ging auf das
öſterreichiſche Konſulat. Nach drei Mongten
bekam ich Beſcheid. daß Peter Hans von Rei-
ningberg ſich in Wien abgemeldet habe. Die
Polizeidirektion Wien konnte mir keine
Auskunft geben, wohin ſich Peter gewandt
hatte. Von ſeinen Angehörigen kannte ich
niemanden. Von ſeinen Regimentskamera-
den erfuhr ich nichts. Sein Major ſchrieb
mir, daß er ausgezeichnet worden war, aber
ſonſt wiſſe er leider abſolut nichts von ihm.

Jn Brüſſel war es. Wir wohnten im
Hotel Eremitage. Da erzählten Kollegen,
die in der „Concordig' auftraten, daß dort

ein Reiter mit zwei Lipizzanerhengſten die
Hohe Schule reite. Sie zeigten mir auch das
Programm. Da ſtand: Pedro Salerno, der
„Silberne Reiter'! Sie werden meine Er
ſchütterung begreifen. Herr Kommiſſar.

Nach mehreren Jahren ſah ich ihn nun
zum erſten Male wieder! Jm Bild! Seine
beiden Lipizzaner von damals konnten es
nicht ſein, denn die waren ja in Rio de Ja

Kaminsänger Nero Roosevelt

Zeichnunge Hövker, Halle

Den Erdenball warf er ins Feuer,
Nun spielt er auf der Dollar-Leier.
Sein Sang wird bang und bängerig
Der Sänger riecht schon sengerig.

Politische Rundsehau

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalleutnant Paul Voelckers, Kom

mandeur einer Jnfanteriediviſton, Major Willy
Langkeit, Abteilungskommandeur in einem Panzer
regiment, Hauptmann Hermann Hehmeyer, Batail
lonskommandeur in einem Grenadierregiment, und
an Feldwebel Lindinger, Flugzeugführer in einem
Kampfgeſchwader.

Ein an der Oſtfront eingeſetztes deutſches Jagd
geſchwader errang kürzlich ſeinen 4000. Luftſieg.

Allein in den vergangenen ſechs Monaten wurden
2000 ſowjetiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Nach dem
Geſchwader Mölders konnte damit ein zweites
deutſches Jagdgeſchwader ſeinen 4000. Luftſieg
melden.

Gauleiter z. b. V. Landrat Walther von Cors
want iſt im 57. Lebensjahr geſtorben. Vier Jahre
lang führte von Corswant den Gau Pommern und
zog 1930 als Abgeordneter Pommerns in den Reichs
tag, dem er bis jetzt angehörte. Zuletzt war er
Landrat im Kreis Greifswald.

Eine italieniſche Wirtſchaftsdelegation reiſt in
den nächſten Tagen nach Ankarg, um über ein neues
Wirtſchaftsabkommen mit der Türkei zu verhandeln,
wie „Stampa“ meldet.

Der 60jährige Paſcha von Marakeſch, Hadſch
Tami el Glauofi, hat ſich in das unwegſame Ge
viet des Hohen Atlas zurückgezogen, um jeder Aus
einanderſetzung mit den USA- Behörden in Marokko
aus dem Weg zu gehen. Er erklärte, niemals ein
Protektorat der Vereinigten Staaten über Marokko
anerkennen zu wollen.

Jn Gibraltar liefen, wie der römiſche Rundfunk
über La Linea erfährt, ein Leichter Kreuzer, zwei
Zerſtörer und ein Handelsſchiff ein, die alle ſchwere
Beſchädigungen aufwieſen.

Schwediſche Blätter melden die bevorſtehende
Abreiſe des USA-Geſandten in Helſinki, Schönfeld,
zur Berichterſtattung nach Waſhington. Es wird
hinzugefügt, daß auch der USA- Geſandte in Stock
holm, Herſchel Johnſon, ſich gegenwärtig in den
USA aufhalte.

Die bolivianiſche Regierung hat den Belage
rungszuſtand über ganz Bolivien verhängt. Den An
laß bildete ein Streik der Belegſchaft des Oatavi
bergwerks wegen Nichterfüllung von Lohnforde
rungen und Verweigerung der geſetzlich feſtgelegten
Gewinnanteile.
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leiter: Dr. Karl- Friedrich Laver. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nafional- Verſag Gmb. Preſelſste 24

neiro geblieben der eine tot, und der an
dere bei Madame Madano. Aber es waren
im Ausſehen faſt die gleichen Tiere. Stolz
und ſicher ſtand Salerno auf den Rücken der
beiden Pferde, die Zügel in der Hand. Er
ſelbſt wieder ganz in Silber gekleidet, wie
damals, am Tage der Premiere in Rio de
Janeiro.

„Nun haſt du ihn endlich gefunden
nun kannſt du mich fa verlaſſenl', das waren
die Worte, die mir Caſtring am ſelben Abend
tonlos ſagte. Jch fühlte mich unſagbar ekend.
Aber nein ich konnte meinen Mann
nicht verlaſſen! Es war zwar nie Liebe ge
weſen, was mich zu ihm führte, ſondern es
war immer nur tiefe Dankbarkeit. Aus
Dankbarkeit blieb ich auch weiter bei ihm.
Er war fa krank! Ein Herzleiden quälte ihn.
Nun brauchte er meine Hilfe, wenigſtens n
pſychologiſcher Hinſicht.

Wiſſen Sie, Herr Doktor, wir Artiſten
arbeiten von frühmorgens bis ſpät in die
Nacht. Um gelenkig zu bkeiben, müſſen wir
turnen und wieder turnen. Dann wird trai
niert, werden neue Tricks ausprobiert
Dann zwei Vorſtellungen am Tage. Und
immer beſteht die Gefahr für ſich ſelbſt. für
den Nebenmann, den Hintermann, den Vor
dermgnn. Man wird dabei eine große
Familie. Eine Familie bilden ſie, dieRieſenmenſchen, die Zwerge, die Trapez
künſtler, die Zauberer und die Schlangen-
menſchen die kuſtigen Jkarier. die Chineſen,
Japaner, Chilenen, die Scharfſchützen, die
Clowns und die ſtets traurigen Komiker.

„Ja, ja das iſt ſchon ſo. ſagte Doktor
Weinmüller mit verſtehendem Kopfnicken.

Jeden Tag. ſtand ich zweimal im Ram-
penlicht'. fuhr Frau Jrene fort, und warf
meinem Mann die Bälle zu. Er nickte nur,
und ich mußte ihm den fünften ſechſten und
ſiebenten Ball in genauen Abſtänden zuwer-
fen. Er lächelte mir oft dankbar zu. und tch

mußte ſie wieder in Empfang nehmen. Man
nannte ihn ein Weltwunder. Er verdiente
ſehr viel Geld. (Fortſetzung folgt)
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„Marsehal! Vortha s
Die Kraft der Nation liegt in den großen

Männern, die die Natur in ihnen zur rechten
Zeit hervorbrinßt. Friedrich der Große.
Derselbe König, der dies Wort sprach, schrieb
an den Rand der immer neuen Bittgesuche des
entlassenen Rittmeisters von Blücher, ihn doch
wieder in die Armee aufzunehmen, den Ver-
merk: „Ist nichts Wenige Jahrzehnte spä-
ter wird dieser Blücher den bei Jena und
Auerstedt zusammengebrochenen Staat des
Großen Königs zu neuer Zukunft empor
reißen

Der Gestalt des „Marschall Vorwärts“ zu
gedenken, gebietet nicht nur der historische
Kalender, der am 16. Dezember seinen 200, Ge-
burtstag verzeichnet, Der alte Husar und
Feuerkopf ist nicht lediglich eine Denkmals-
figur, der wir nur die Achtung vergangener
Leistung schulden, aus der Haltung Blüchers
wird jede Zeit für sich Nutzen ziehen können,
in der wie damals aus dem Dunkel und
der Last des Geschehens Völkerentscheidun-
gen schicksalhaft empordrängen, Blücher ist
nicht, wie spätere Federn ihn gezeichnet
haben, nur der beschränkt-einfältige Hau-
degen, er ist ein sowohbl militärisch wie auch
politisch scharf blickender Kopf geworden,
Ihm ist nicht entgangen, daß eine Armee in
ihrem Wert zurückgehen muß, wenn sie nur
von der Tradition lebt und nicht ständig an
sich selbst arbeitet In den dunkelsten Jah-
ren Preußens nach dem Zusammenbruch
der Armee bei Jena und Auerstedt hat er
immer den Kopf oben behalten. Als endlich
die Stunde der Erhebung schlägt, ist auch
Blüchers Zeit gekommen. Der Weg, der ihn
über Groß -Görschen und Bautzen nach der Katz-
bach, von Möckern über Kaub nach Paris und
schließlich nach Waterloo geführt hat, ist in
das Buch der preußisch- deutschen Geschichte
ruhmvoll eingegangen. Lebendig ist aber im
Volke geblieben die Gestalt des „Marschall
Vorwärts“, der Feuerkopf, der letzten Endes
der wahre Sieger über Napoleon geblieben ist.

Wir vermögen uns heute nur schwer zu
vergegenwärtigen, durch welche Krisen diese
letzten Auseinandersetzungen mit dem Korsen

noch politisch und militärisch haben gehen
müssen, Mit allen Schatten, die ein Koa-
litionekrieg mit sich bringt, waren die PFeld-
züge von 1813 bis 1815 behaftet, Generale
der alten Schule führten die großen Heere an,
die nichts riskierten und bei jeder Bewegung
nach der größtmöglichen Sicherheit suchten,
Zaudern überall, um so gefährlicher, als der
Korse gerade in diesen seinen letzten Feld-
zügen zu Klassischer Meisterschaft ſeines
Könnens emporwächst. Und immer wieder ist
es Blücher, der die Zaudernden mit sich reibt,
der die
seinem Feuergeist erfüllt. Als im Sommer
1813 die großen Armeen wieder zurückweichen
wollten, schafft Blücher durch seinen kühnen
Elbübergang bei Wartenburg die Voraussetzun-
gen für Leipzig. Als Politiker und Militärs
sich den Kopf zerbrechen, was im neuen Jahre
1814 geschehen soll, reibt er durch seinen
Rheinübergang bei Kaub das Gesetz des Han-
delns an sich. Als Schwarzenberg zaudernd
auf dem Plateau von Langres herummanöy-
riert,
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klugen Ratschläge Gneisenaus mit

als das Hauptquartier durch die Nach-

richt von dem Abmarsch Napoleons zum Rhein
in wilde Aufregung versetzt wird, tritt Blü-
cher zum entscheidenden Marsch auf Paris an,
Er ist als einziger der Feldherren der Koali-
tion Napoleon gewachsen, weil er sich zu den
strategischen Grundsätzen bekennt: den Feind
zu suchen und, wo er ihn findet, entscheidend
zu schlagen,

Aber nicht allein die Kriegführung der ver-
einten Mächte wurde letzen Endes durch den
greisen Marschall bestimmt, er war vor allem
der Volksheros, an dessen jugendlicher Be-
geisterung sich in den schweren Monaten der
Krise alles aufrichtete. Es war der erste Feld-
zug des preußischen Volkes in seiner Gesamt-
heit. Der Geist, den Fichte und Arndt, Stef-
fens und Körner in der gebildeten Jugend
Preußens wachgerufen hatten, wurde für das
Volk verkörpert durch die Person Blüchers,
Anders als der zaudernde König oder der
bärbeißige Vorck stand Blücher im Mittelpunkt
des Volksmythos, verkörperte er in diesen
schweren Stunden für die Nation den Heros,
an dem sich auch zagende Gemüter aufrichten
konnten. Denn er batte jene unerschütterte
Zuversicht, jenen trotzigen Glauben, der
immer der stärkere Waffengefährte ist, auch
auf dem Wege, den wir heute zu durchmessen

haben, E. Sch.
Diskusston

In fast jeder Kunstausstellung ist dieser
Vorgang zu beobachten. Daß Angehörige der
Generation, die ihre ersten künstlerischen Ein-
drücke vor dem ersten Weltkrieg empfing, sich
auch von Bildern solcher Meister angezogen
fühlen, die der gleichen oder doch einer benach
barten Altersstufe entstammen. Aus einer ver-
söhnlichen Haltung heraus, die der Reife der
Jahre zu eigen ist, suchen sie das Beste und
persönlich Liebgewordene aus dem Künstleri-
schen Erbe des vergangenen Jahrhunderts hin-
überzuretten in unsere Zeit, die andere geistige
Grundlagen hat. Die Jugend aber neigt in-
stinktiv und bekennt sich dann auch meist
programmatisch zu den Vertretern der jungen
Generation und sucht mit der Unbedingtheit,
die zu allen Zeiten ihr Vorrecht war, den
Trennungsstrich zwischen gestern und heute
zu ziehen. Meisterschaft des Könnens und
Stärke des Erlebnisses werden einander ent-
gegengehalten, Phantasiereichtum und Strenge,
Wirkung und Idee Aus solchen Gegensätz-
lichkeiten deren Umrisse hier nur allgemein
angedeutet werden sollten kommt leicht ein
fruchtbares Gespräch zustande, und 2zumal,
Wenn ein lenkender Geist beteiligt ist, kann es
geschehen, daß aus These und Antithese die
befreiende und weisende Synthese entspringt,
Auch auf anderen Gebieten der Kunst: Musik,
Literatur, Theater und vor allem Film, werden
solshe Gespräche mit Ernst, ja oft mit Leiden-
schaft, geführt. Aber sie bleiben überwölbt
von einer gemeinsamen Weltschau, zumindest
von der Sehnsucht nach einer solchen,

Daß dieses geistige Ringen naturnotwendig
verschiedener Strömungen nicht von der Sorge
um die materielle Existenz unseres Volkes er-
stickt wird, ist ein Zeichen, das zuversichtlich
stimmen sollte. Es gibt aber auch ein Gefühl
der Ueberlegenbeit über diejenigen rückständi-
gen ausländischen Stimmen, die uns um des
Verlustes der „öffentlichen Meinungsfreiheit“
willen bedauern Die klärende, reinigende
Aussprache auf kulturellem Gebiet ist keines-
wegs erstorben (daß in der Politik jede De-
batte Selbstlähmung bedeutete, begreift jeder),
Nur wird auch sie nicht mehr um ihrer selbst
willen geführt, wie jene geistvoll selbstgefälli-
gen Diskussionen gewisser früherer Kunst-
salons, sondern sie dient dazu, die Fülle der
Möglichkeiten zu ordnen, die vielfältig sind
wie das deutsche Wesen selbst, Sie gleicht
der Vorbereitung, dem Reinigen eines Achkers,
auf dem wieder gute Frucht wachsen soll. Die
Aussaat selbst, der schöpferische Akt, wird ihr

folgen H. R.

Scheingefechte, diplomatische Manöver
Ein Tatsachenbericht von

Wir ſetzen heute den Bericht über die Hinter
gründe des Verrats der franzöſiſchen Generale

fort, den wir geſtern unter dem Titel „Die
ſelbſtmörderiſche Verſchwörung“ begannen.

II.

Der Generaliſſimus war zufällig im
Kampfgebiet, an ſeiner Seite General Juin.
der Oberbefehlshaber für Afrika, ein ſtreb
ſamer. noch junger Generalſtäbler, der nun
Ruhmeschancen wittern mußte. Vor einigen
Monaten war er in Deutſchland geweſen, um
ſich zu vrientieren, wie zuſammengearbeitet
werden ſoll, wenn angegriffen wird. Die
Hilfe der Achſenmächte ließ auch nicht auf ſich
warten. Stukas hatten ſchon am Vortag
feindliche Frachter angegriffen

Die chiffrierten Telegramme aus Rabat
und Algier deckten ſich allerdings nicht ganz
mit den vorbereiteten Preſſemeldungen. Jn
Caſablanca, dem beſten marokkaniſchen
Hafen, war die Marine zwar auf dem
Poſten. Aber wer hätte gedacht, daß der
Feind ihre Operationspläne genau kenne?
Jhre Manöver blieben vollſtändig wir
kungslos, während alle Kähne in den Grund
geſchoſſen wurden und 1200 Mann den See
mannstod ſtarben. Darlan hatte die Opera
tionspläne vier Wochen vorher ſchon über
prüft und gebilligt. War ihm davon etwas
entſchlüpft, als er das lange Geſpräch mit
Murphy, dem Chef des amerikaniſchen Ge
heimdienſtes in Nordafrika, hatte? Murphy
wußte jedenfalls gut Beſcheid. Er wußte
auch, daß General Noguès, der Generalreſi
dent in Rabat, Marokko verteidigen werde.

Noguss trieb eine ſelbſtändige Politik die
darin beſtand daß er die Amerikaner gewäh
ren ließ, wofür ſie den Strom der abgeſchnr
ten Zufuhren gelegentlich wieder flieſten
ließen. Seine „Gefangennahme“ dauerte
übrigens nicht lange, nur ſo lange, bis Ra
bat beſetzt war. Dann wurde er durch den
Ordnungsdienſt der Kriegsteilnehmerlegion
„befreit“ und konnte mit ſeinen Truppen ins

Landesinnere ziehen. Unter Freunden einigt
man ſich.

Feierlicher Empfangdes Feindes
Ganz anders verlief die „Verteidigung“

in Algier. Hier waren ja der Generaliſſi
mits Darlan und der Oberbefehlshaber Ge
neral Juin. In Algier fiel kein Schuß. Die
Truppen, die zwei Jahre lang auf die Ver
teidigung gedrillt worden waren, wurden n
der Kaſerne belaſſen. Die Offiziere ſtanden
zur freundſchaftlichen Begrüßung auf dem
Hafenkai. Hohe Offiziere, die ihrem Eid ge
mäß hätten ſchießen müſſen hatten das Re
gierungsgebäude beſetzt. wo General Eiſen
hower, der „feindliche“ Oberbefehlshaber,
feierlich empfangen wurde. Dachte Admiral
Darlan nicht an ſeine Matroſen, die zur
gleichen Stunde vor Caſablancg verraten in
den Tod gingen? Was war überhaupt mit
Darlan? Er meldete am 8. November
abends von Algier aus die Uebergabe der
Stadt nach Vichy. In einem Telegramm von
Vichy nach Algier verſicherte Marſchall Pé
tain dem anſcheinend gefangenen Admiral
ſeines „vollſten Vertrauens“. In der Nacht
antwortete Darlan, er verhandele mit Ge
neral Eiſenhower über die Auslieferung von
ganz Nordafrika, wobei er zweifellos die ſo
eben erhaltene Vertrauensbezeugung von
höchſter Stelle als Legitimation präſentierte.

Was tat Vichy? Verfügte die Regierung
die Aechtung des Deſerteurs? Darlan bekam
am 9. November früh den telegraphiſchen
Befehl, nicht zu verhandeln. ſondern weiter
zukämpfen. Das Telegramm wurde ihm 'n
der dem Feind ausgelieferten Stadt auf den
Verhandlungstiſch gelegt. Darlan ant-
wortete, er habe nicht die Abſicht, zu verhan
deln, ſondern er wolle „die Entwicklung der
Lage beobachten und darüber Bericht erſtat

Märchen mit Feitgeiſt
Auf dem Weg zu einem neuen Märchentheaker Von Dr. Hermann Wanderſcheck

Jm Stettiner Stadttheater erlebte „Das
Märchen von der Wundergeige“ von Fritz
Rügamer und Hermann Wanderſcheck vor aus
verkauftem Hauſe ſeine erfolgreiche Urauf-
führung. Nachdem wir vor kurzem einen Ar
tikel über das muſikaliſche Märchen und die
heutige Märchenoper veröffentlicht haben, wird
der nachſtehende Aufſatz von Wanderſcheck ſicher
lich ebenſolches Intereſſe finden.

Jm Märchentheater ſitzt kein anſpruchs
loſes Publikum. Jm Gegenteil, wer Kinder
märchen-Aufführungen miterlebt, weiß, wie
ſcharfſinnig gerade ein Kinderverſtand und
vor allem das Kindergemüt auf das reg
giert, was die Bühne mit bunten Geſtalten
und zauberhaften Bühnenbildern bietet.
Sie ſind beinahe ein Barometer für die
dramatiſche Wirkſamkeit oder Unwirkſamkeit

eines Märchens.
Wer Märchenſpiele ſchreibt, muß um dieſe

feinſten Schwingungen und Reaktionen der
kindlichen Seele wiſſen. Kinder laſſen ſich
leicht überraſchen und damit rechnet gewiß
ein erfahrener Märchendichter. Kinder laſſen
ſich aber auch nichts weismachen, ſie gucken
gus großen Augen ſehr realiſtiſch auf die
bunte Märchenbühne und wehe, wenn
das Märchen oder Fabelweſen auch nur
eine Spur der Unwirklichkeit ausſtrahlt. Die
Muſik muß eine gewichtige Rolle ſpielen,
unter Umſtänden ſogar die Grundlage der
Verzauberung bilden.

Die alten Märchenſtoffe regieren immer
noch auf den deutſchen Bühnen. Gewiß,
hier liegen die Mythen des Märchens, die
ewigen Fundamente der Märchenmotive, die
Grundtypen des Märchens, die unumſtößlich
ſind: der böſe, hartherzige König, die gütige,
verzeihende Königin, die eigenſinnige oder
verzauberte Prinzeſſin, der komiſch-drollige
Hofſtaat, die Zauberhexe, die böſen Geiſter,

die Geiſter der Winde, Wolken und Geſtirne
aller Art, die lichten Elfen und die poſſier
lichen Zwerge. Der Gegenſatz von arm und
reich rührt an jedes Kindergemüt. Aber
auch die phantaſiereichen Märchen, die zum
Mond reiſen, bei der Königin Sonne ein
kehren, bei Petrus und im Wolkenreich ſich
tummeln, erfreuen ſich nach wie vor einer
großen Beliebtheit. Mit Recht, denn auch
in ihnen kann all das zum Mitſchwingen
kommen, was ein Kinderherz entzückt.

Wenn wir ein Märchentheater aus dem
Geiſt unſerer Zeit erſtreben, ſo iſt das keine
unerfüllbare Forderung. Wir wiſſen, daß
ein richtiges Märchen eine ſchöne Moral
haben muß. Kein Märchendichter wird auf
die eingewurzelten Vorſtellungen des Kindes
vom Märchenland verzichten können. Ein
Prinz und eine Prinzeſſin ſind notwendig,
aber das, was ſie erleben, kann uns aus
dem Leben unſerer Zeit anſprechen. Nicht
die utopiſchen Purpurländer einer „objek
tivierten“ Märchenwelt ſind die allein ſelig
machenden und kinderentzückenden. Bunt
wie die Phantaſie es geſtattet, ſoll das
Märchen ſein, und die Kinder ſollen ſich
vergnügen und von einer Ueberraſchung
und Begeiſterung in die andere geraten
aber ſchließt das aus, daß im Motiv der
Handlung eine Haltung mitſchwingt, die aus
dem Sinn und Weſen unſerer Zeit ſtammt?

Natürlich wird es ganz ſtill im Zuſchauer
raum des Märchentheaters, wenn eine Hexe
in die Luft geſprengt wird, wenn ein Prinz
aus einem düſteren Käfig befreit wird, wenn
Flugzeuge über die Bühne brauſen, wenn
große Kanonen ſanft ſchießen und dabei auf
leuchten. Aber das iſt nicht der tiefere Sinn
des Märchens. Ein heutiges Märchen muß
bunt und herzensluſtig ſein, von einer tiefen
Moral erfüllt und vom Glanz der Phantaſie

Josef Berdolt, Vichy
ten“. Am gleichen Tage traf noch ein zwei
tes Telegramm des „Kriegsgefangenen“
Darlan ein. Es enthielt die Namen von
hohen Offizieren, die ſich am Vortag, dem
erſten Angriffstag. zu de Gaulle bekannt
hatten. Darlan verlangte vom Staatschef
die ſchwerſte Beſtrafung dieſer „Diſſidenten“.
Damit zeichnete ſich fedem Beobachter ein
neuer Aſpekt ab: Darlan paktiert mit den
Amerikanern, aber er bekämpft de Gaulle
und ſeine Anhänger, die mit England pak-
tieren. Offenbar hatten die Gaulliſten die
Autorität Darlans, des „Vichy- Mannes
abgelehnt.

Jn Abweſenheit Lavals
An dieſem zweiten angeblichen Kampftag

ſchied Regierungschef Laval aus dem Vichy
Konzern aus, denn er begab ſich nach Mün-

AtlanticAufn.
Admiral Darlan, der Kopf der Verschwörung

chen zur Beſprechung mit dem Führer und
Cigno. Am gleichen Tag flog Generalgou-
verneur Chätel, der bisher in Vichy mit
beraten hatte, in das beſetzte Algier zurück.
Chätel verſicherte beim Abſchied, der Mar
ſchall habe ihm aufgetragen, ſich dem Be
fehl Darlans zu unterſtellen. Chätel hat
dieſe Behauptung ſpäter über Radio Algier
wiederholt. Tatſache iſt, daß Chätel in einer
amtlichen Verlautbarung als die „Seele
des zivilen Widerſtandes“ bezeichnet wurde.
Am gleichen Tag traf in Algier auch Gene-
ral Giraud ein.

Jntereſſanter iſt die Frage, wie Giraud
der franzöſiſchen Polizei entkommen konnte.
Da er dem Marſchall perſönlich ſchriftlich
ſein Offiziersehrenwort gegeben hatte, nichts
zu unternehmen, was die Politik der deutſch
franzöſiſchen Zuſammenagrbeit ſtören könnte,
war er nicht verhaftet. Aber die Präfekten
waren angewieſen, ihn ſtändig beobachten
zu laſſen. Erwieſen iſt, daß ſich Giraud im
Auguſt bei Antibes aufhielt, dort nur mit
Leuten verkehrte, die der vffiziellen Regie
rungspolitik feinölich gegenüberſtanden, und
durch ſeine Aeußerungen damals ſchon ſtän
dig ſein Ehrenwort brach, ohne daß irgend
jemand eingriff. Da Giraud ſich während
langer Dienſtjahre in Nordafrika einen
Namen gemacht hatte, war die Notwendig-
keit, gerade ihn nicht nach Nordafrika ent
kommen zu laſſen, falls dort gekämpft wer
den ſollte, ganz allgemein bekannt. Darlan,
deſſen Autorität beim Landheer ſehr gering
anzuüſetzen iſt, erhielt alſo den Zuwachs, der
ihm gefehlt hatte. (Fortſ. folgt)

durchleuchtet. Es iſt der größte Zauber für
den Dichter mitzuerleben, wie der Zeitgeiſt
im kleinen Weſen lebendig wird der
Zeitgeiſt, den er in eine Figur hineinlegte.
Dann erſt können alle im Zuſchauerraum
miteinander fröhlich ſein und dankbar ſein,
daß das Licht geſiegt hat, die Dunkelheit
vorüber iſt und die Sonne wiederkommt.

Der Kunſt neue Volkskreiſe gewinnen!

Reichsdramaturg Dr. Rainer Schloeſſer
ſprach in Hannover aus Anlaß der feſtlichen
Tagung des Gaukulturrats über die gegen
wärtige Lage des deutſchen Theaters.

Weiteſte Kreiſe haben zu Beginn des
Krieges eine Schließung der Bühnen erwar
tet. Doch hat die Entwicklung den überzeu-
genden Beweis gebracht, daß die Bühnen
eine umfaſſende tiefgreifende Kriegswichtig-
keit beſitzen. Man habe ſich daher entſchlof
ſen, die Theater nicht nur weiterſpielen zu
laſſen, ſondern die Bühnenkunſt ſehr ſtark in
den Dienſt der Truppenbetreuung zu ſtel
len. Inzwiſchen ſind ſogar 25 neue Bühnen
eröffnet worden. g

Aus der gegenwärtigen Hochkonjunktur
des Theaters, die die Theaterkarte zu einer
Mangelware hat werden laſſen, leitete der
Reichsdramaturg erhöhte Forderungen und
Aufgaben der Bühnenkünſtler und der
Theaterleiter ab. Es muß durch die Spiel-
pläne dafür geſorgt werden, daß die vielen
bisher noch theaterfremden Volkskreife, die
jetzt den Bühnen zuſtrömen, der Kunſt als
treue Anhänger erhalten bleiben. Er führte
eine Reihe von fungen Dichtern und Kom
poniſten an, denen das zeitgenöſſiſche Thega
ter heute ſchon ſehr beachtliche Leiſtungen zu
verdanken habe. Wenn auch gegenwärtig aus
inneren und äußeren Gründen das Unter
haltungsabend im Vordergrund ſtehe ſo
ſei doch nicht zu verkennen, daß trotz des
Ernſtes der Zeit das hohe anſpruchsvolle
Theater mit denkbar größerem Erfolg blühe.

Edithh Gräfin Salburg geſtorben
Jn Dresden ſtarb im Alter von 74 Jahren die

Schriftſtellerin Edith Freifrau von Krieg Hoch
felden, die am 14. Oktober 1868 auf Schloß Lepn
ſtein als Gräfin Salburg-Falkenſtein geboren wurde
und unter dem Pſeudonym Edith Gräfin Salburg
als Autorin zahlreicher ſpannender Romane aus
der Geſchichte Oeſterreichs mit frühzeitig anti
ſemitiſcher Grundhaltung bekanntgeworden iſt.

Von den deutſchen Kochſchu'en
Der emer. Ordinarius für klaſſiſche Archäologie

an der Univerſität Würzburg. Geheimer Regie
rungsrat Prof. Dr. Heinrich Bulle, vollendete in
dieſen Tagen ſein 75. Lebensfahr. Seine Spezial
arbeitsgebiete ſind griechiſche Plaſtik und Malerei,
Geſchichte des antiken Theaters ſowie prähiſtoriſche
Ausgrabungen in Griechenland.

Der Prorektor der Ludwigsuniverſität Gießen
verkündete die Stiftung eines Juſtus-Liebig-Preiſes
zum Andenken an den größten Chemiker und Be
gründer der Agrikulturchemie, der den Weg zur
Nabhrungsfreiheit gewieſen habe.

In Stuttgart ſtarb der Leiter der Staatlichen
Hochſchule für Muſik, Profeſſor Dr. Hugo Holle,
noch nicht ganz 53 Jahre alt. Er war als Nach
folger Carl Wendlings im Jahre 1940 an die
Stuttgarter Muſikhochſchule berufen worden.

HEMISCHES K. BI. EBEN
Konzert blinder Künſtler

Jn der ſtillen Vorweihnachtszeit brachte die Ge
meinſchaft blinder Künſtler Mitteldentſchlands ein
Konzert und ſtellte damit einige Soliſten aus ihren
Reihen dem breiteren Publikum vor. Mit einer
ſchönen Baritonſtimme, die ſowohl in den Strauß
liedern des erſten Teiles und auch in den nachfolgen
den Arien aus Verdiopern voll zur Entfaltung kam,
wußte Wilhelm Bungies ſeine Zuhörer zu ſeſſeln.
Seine Stimme hat eine angenehme Klangfarbe und
ſein Ausdruck iſt innerlich überzeugend. Der Pianiſt
Heinz Frenzel bot mit ausgeprägtem Taſtſinn und
beträchtlicher manueller Fertigkeit eine Ballade von
Reinicke und vier bekannte Chopin-Etüden. Goethe
gedichte und literariſche Expoſés von Depoſern Roth
und Wilhelm Buſch, die Wilhelm Schlothauer ſchön
parlierend und in ſchlichter Manier vortrug, run
deten das Programm ab. Hildegard Voß war dem
Sänger ein ſehend ſicherer Begleiter am Flügel.

Curt Sanke
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AUS DER GAUISIADI
Verdunkelung. Von Mittwoch 16.46 Uhr bis

Donnerstag 7.36 Uhr. Mondaufgang Mittwoch
13.11 Uhr, Monduntergang Donnerstag 1.02 Uhr.

Ein Renkner kam zurück an ſeine Drehbant

Oft ſtehen heute auf den kriegswichtigen
Arbeitsplätzen, die vor dem Kriege von
Männern eingenommen wurden, die jetzt an
der Front kämpfen, Verſehrte oder Körper
behinderte. Sie waren im nationglſogialiſti
ſchen Deutſchland, vielfach als Opfer der Ar
beit, ausreichend verſorgt worden und
brauchten nicht um ihr tägliches Brot in
Fabriken zu gehen, oder gar, wie wir es n
den Ländern erlebt haben, die die „Segnun
gen“ der Demokratie ihr eigen nennen an
den Straßen als Bettler zu ſtehen. Heute
wo jeder Mann, jede Frau auch in der Hei
mat gebraucht wird, da ſind ſie trotz ihrer
Leiden, ihrer Verletzungen an ihre einſtigen
Arbeitsplätze zurückgekehrt.

Einen ſolchen Fall vorbildlicher Einſatz
bereitſchaft erleben wir in einem Braun-
kohlenbetrieb unſeres Gaues. Dort ſteht
heute der Dreher Guſtav Noack, der auf
Grund eines ſchweren Leidens im Jahre
1938 das rechte Bein bis zum Oberſchenkel
und das linke Bein bis zum Unterſchenkel
verlor. Jn den Jahren vor dem Kriege
konnte er ausreichend verſorgt zu Hauſe
leben. Aber 1941, als der Kräftebedarf immer,
mehr anſtieg, bat er ſeine alte Werksleitung,
ihn wieder einzuſtellen. Sein Sohn brachte
ihn im Fahrſtuhl zur Arbeit; er nahm ſeine
ganze Kraft, ſeine ganze Energie zuſammen
und übt heute ſitzend wieder vollwertige
Dreherarbeit aus. Die Werksleitung war
ihm bei der Beſchaffung eines Selbſtfahrers
behilflich, ließ ihm an ſeinem Arbeitsplatz
eine Rückenſtütze anbringen und ermöglicht
ihm ſo, zum Siege mitzuhelfen.

Doch dies iſt kein Einzelfall. Ebenfalls
in einem Betrieb unſeres Gaues ſteht der
76jährige Karl Lehmann. Er arbeitet täg-
lich 972 Stunden, hilft in der Freizeit ſeiner
Tochter, deren Mann Soldat iſt, das Gar
ten und Feldgrundſtück beſtellen, und iſt
dabei voll unverdroſſener Lebensfreude. Jn
einem anderen Betrieb ſteht der einarmige
Kriegsbeſchädigte Robert Quinque als
Puanpenwärter. Er legt täglich, auch bei
Verdunkelung, bei Eis und Schnee einen
Weg von 12 Kilometer zurück. Sonntags
iſt er ſogar zwölf Stunden beſchäftigt.

Zu den wenigen hier erwähnten Bei-
ſpielen kommen die Zehntauſende treuer,
braver Arbeiter und Arbeiterinnen, die mit
dem Einſatz ihrer ganzen Kraft, ihrer gan
zen Perſon für unſer Volk, für unſer deut
ſches Land ſchaffen und werken. nsg,

Viel Glück den Glücksmännern!
Nachdem die grauen Glücksboten und

Glücksbotinnen mit ihren großen roten
Loskäſten einige Wochen aus unſerem Stadt
bild verſchwunden waren, hielten ſie unter
ſchmiſſiger Marſchmuſik am Dienstag wieder
ihren Einzug. Es war ein Jubiläums-
einzug, denn die Reichslotterie der NSDAP.
feiert ihr zehntes Jubiläum. Vierzehn
Glücksmänner und fünf Glücksfrauen fanden
ſich zur Eröffnung der Kriegs WHW.
Lotterie 1942/43 zuſammen, bei der ihnen
Geſchäftsſtellenleiter Weſer für ihre Einſatz-
freudigkeit dankte, die im vergangenen
harten Winter ihre ſchönſte Probe beſtanden
hat. Dem kleinen Stoßtrupp des Glücks ſei
auch diesmal wieder viel Erfolg gewünſcht.
Ob die Glücksgöttin ihnen auch diesmal
wieder recht viele Tauſender und Hunderter
in ihre Käſten gefüllt hat?

Erleichterung für Uebergangsreiſende
Die Reichsbahn hat die Beſtimmung, daß auch

Reiſende aus einem Umkreis von 50 Kilometer
um die Haupteinſteigebahnhöfe, in denen Zu
laſſungskarten erforderlich ſind, nicht als Ueber
gangsreiſende anzuſehen ſind. gemildert. Nach
den neuen Beſtimmungen werden nur Reiſende, die
aus einem Umkreis von 25 Kilometer kommen,
nicht als Uebergangsreiſende angeſehen; ſie müſſen
ſich ebenfalls eine Zulaſſungskarte beſchaffen. Wer
aus einem Ort, der mehr als 25 Kilometer entfernt
iſt, auf einen Bahnhof kommt, auf dem Zulaſſungs
karten erforderlich ſind, braucht beim Umſteigen alſo
nicht einen derartigen Sonderausweis zu beſitzen.

Keine Weihnachts und Neuſahrs
telegramme

Wie der) Reichspoſtminiſter mitteilt, wird mit
Rückſicht auf die ſtarke Belaſtung des Telegraphen
durch kriegswichtige Telegramme für die Zeit vom
18. Dezember 1942 bis zum 5. Januar 1943 ein
ſchließlich die Annahme von Weihnachts und Neu
jahrs wünſchen und grüßen ſowohl in vollbezahlten
Telegrammen als auch in Brieftelegrammen für
den Jnlandsdienſt geſperrt.

Januarrenten vhne beglaubigte Unterſchrift.
Die Empfänger von Renten aus der Angeſtellten
Invaliden und Unfallverſicherung werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Deutſche Reichspoſt
auf die Beglaubigung der Unterſchrift und auf die
Beibringung etwa erforderlicher Lebens und
Witwenſchaftsbeſcheinigungen bei der Abhebung der
Rente für Januar 1943 verzichtet. Die nächſte all
gemeine Beglaubigung der Unterſchrift uſw. iſt erſt
bei der Zahlung für Oktober 1943 erforderlich.

Erleichterung für die Müllabfuhr. Jn einem
Aufruf des Oberbürgermeiſters, der im heutigen
Anzeigenteil erſcheint, werden die Grundſtückseigen
tümer aufgefordert, die Mülltonnen und Behälter
für den Hausmüll ſo aufzuſtellen, daß ihre Ent
leerung durch die ſtädtiſche Müllabfuhr reibungs
los vor ſich gehen kann.

Froſtſpannerbekämpfung. Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Bekämpfung des Froſt
ſpanners an Obſtbäumen.

Laſtkraftwagen fuhr gegen Vorgartenmauer. Jn
der Wörmlitzer Straße fuhr am Dienstag gegen
15.30 Uhr ein Laſtkraftwagen auf den Gehweg und
beſchädigte dabei die Vorgartenmauer des Grund
ſtückes Nr. 110. Perſonen wurden hierbei nicht
verletzt.

„Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum preiſt an
Der Weihnachtsmarkt von Anno dazumal Man nehme Zylinder und Krinoline und wandele geruhſam um 100 Jahre zurück

Als ſich am letzten Sonntag die Buden
ſtraßen des altbekannten halliſchen Weih-
nachtsmarktes wieder für klein und groß
öffneten, da ging es diesmal dort ſtiller als
in vergangenen Jahren zu. Und doch hüllte
auch in dieſem Jahre wieder der zarteSchleier vorweihnachtlich ahnungsvoller
Freudigkeit die wenigen Stände und Buden
ein.

Niemand von uns aber wird es unſerem
alten Marktplatz übelnehmen, wenn er nun
ſeine Gedanken einmal träumeriſch zurück
ſchweifen läßt in die „gute alte Zeit“, in die
Zeit vor hundert Jahren, da er von lautem
Trubel widerhallte und eine bunte Men
ſchenmenge ſich im funkelnden Kerzenlicht
der vielen Verkaufsbuden ſpiegelte. Er
ſieht dann wohl neben den Herren in hohen,
ſteifen Zylindern und wehenden farben
frohen Frackſchößen die krinolinenwippen
den Damen mit blendendweißen Spitzen
häubchen auf den kunſtvoll friſierten Locken

friſuren, einen mächtigen Pompadovur am
Arm, zwiſchen den hellerleuchteten Reihen
entlangſchieben; die meiſten von ihnen mit
ſäuberlich ausgefüllten, langen Wunſch
zetteln in der Hand; denn auch die halliſchen
Mamas, Papas, Großmütter und Groß
väter von 1842 hatten es nicht leicht, alle
Weihnachtswünſche ihrer Mädel und Buben,
ihrer Enkelinnen und Enkel zu befriedigen.
Sehr groß muß damals allerdings die Aus
wahl an Geſchenken noch geweſen ſein. Das
beweiſt uns heute ein kurzer Blick in die
Leib und Magenzeitung der damaligen
Bürger, in das „Patriotiſche Wochenblatt“,
das in der Vorweihnachtszeit überfüllt iſt
von Anpreiſungen und Empfehlungen der
damaligen Kaufleute und Fabrikanten, die
aus allen Teilen des Reiches nach Halle zum
Weihnachtsmarkt kamen.

Hier pries der Glauchaer Fabrikant
Schneider „den hieſigen und auswärtigen
Kunden zum Chriſtmarkt ſeine neueſten

Drei Offiziersnamen im Goidenen Buch
Die Ritterkreuzträger beendeten ihren Rednereinſatz im Gau Beſuch beim RAD.

Am Dienstag fand
der Rednereinſatz der
drei Ritterkreuzträger
der Jnfanterie, Haupt
mann Freiherr v. Wer
thern, Oberleutn. Born
hoff und Leutnant Rei
ſig, ſeinen Abſchluß in
der Gauſtaöt. Jn über
zwanzig öffentlichen
Kundgebungen, Be
triebsappellen und Ver
anſtaltungen der Hitler
Jugend fanden die Rit
terkreuzträger mit ihren
Anſprachen und Erleb-
nisberichten lebhaften
Widerhall und ſtür
miſche Begeiſterung in
unſerem Gau. Die
Worte der Redner waren
getragen vom Geiſte der
Frontkameradſchaft, und
immer wieder klang die
Verbundenheit zwiſchen
Front und Heimat durch.

In den letzten Tagen
ihres Aufenthaltes nahm

Generalarbeitsführer
Simon Gelegenheit, die
drei Ritterkreuzträger
zum Arbeitsdienſt einzu
laden. Zwei von ihnen
kehrten damit in einer
heimatlich vertrauten
Umgebung ein, denn
Hauptmann Freiherr v.
Werthern war Arbeitsmann in Freiwilligen

Arbeitsdienſt in der Abteilung VI/141, Bad
Liebenwerda, und Oberleutnant Bornhoff
ſteht heute noch als Führer im Reichs
arbeitsdienſt und iſt z. Z. nur zur Wehr
macht beurlaubt. Generalarbeitsführer
Simon drückte in einer kurzen Begrüßungs
anſprache die Verbundenheit der Wehrmacht
mit dem Reichsarbeitsdienſt und beſonders
die Verbundenheit dieſer Ritterkreuzträger
mit der Führergemeinſchaft des Reichs
arbeitsdienſtes aus. Der Gaumuſikzug ver
ſchönte das Zuſammenſein durch ernſte, hei
tere und ſoldatiſche Muſik.

Am geſtrigen Dienstag beſichtigten die

Aufn. MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Bei der Einzeichnung, von links nach rechts: Leutnant Reisig,
Kreisleiter Dohmgoergen, Hauptmann Freiherr v. Werthern, Ober-
leutnant Bornhoff, Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann.

Ritterkreuzträger als Gäſte des Ober
bürgermeiſters der Gauſtadt die Moritz
burg, das Saaletal und das Geiſeltal-
muſeum. Anſchließend empfing der Ober-
bürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann
die drei Offiizere im Rathaus zur Eintra
gung in das Goldene Buch der Stadt. Gau
leiter Eggeling nahm im Anſchluß hieran
Gelegenheit, die Ritterkreuzträger zu emp
fangen. Jm Namen der Partei und des
Gaues Halle- Merſeburg dankte er ihnen
für den Rednereinſatz, der einen ſo erfolg
reichen Verlauf genommen habe. Abends
wohnten die Gäſte einer Theaterveranſtal-
tung im Stadttheater bei. nsg.

Ein Regierungsbezirkbezwingt ſeine kriegsaufgabe
Ein Einblick in die Arbeit des Regierungspräſidenten zu ſeinem Jubiläum

Vor einigen Tagen waren, wie wir berichte
ten, zehn Jahre vergangen, ſeit Regierungs
präſident Dr. Sommer die Leitung der Re
gierung in Merſeburg übernommen hatte. Es
dürfte weitere Kreiſe aus dieſem Anlaß inter
eſſieren, etwas über den weitgeſpannten Auf
e prerets des Regierungspräſidenten zu er
ahren.

Der Regierungsbezirk umfaßt rund
10 216 qkm und hat eine Einwohnerzahl
von rund 1600000. Er zerfällt in 15 Land
und 7 Stadtkreiſe und rund 1500 kleine
Städte und Landgemeinden. Die Kommu-
nalaufſicht hierüber iſt ein kleiner Teil der
erſten Abteilung, der Präſidialabteilung des
Regierungspräſidenten. Jn ihr werden
ferner bearbeitet die politiſche Polizei, die
geſamte Ordnungspolizei (Schutzpolizei),
Gendarmerie, Feuer- und Gemeindepolizei,
ferner die Organiſation des im Kriege ſo
wichtigen Luftſchutzes und die Angelegen-
heiten, die mit der Durchführung des Krie
ges den Zivilbehörden gemeinſam mit der
Wehrmacht beſonders zugefallen ſind. Ein
großes Gebiet, beſonders auch im Kriege,
bedeutet die Ueberwachung des Handels,
des Gewerbes und der Induſtrie Gewerbe
aufſicht), ferner die Baupolizei, die Hoch
bauabteilung, der die ſämtlichen ſtaatlichen
Gebäude unterſtehen, ferner die Medizinal
und Veterinärverwaltung. Wichtige Teile
der Präſidialabteilung ſind ferner die De
zernate, in denen die Fürſorgeangelegenhei-
ten, Stiftungen u. a., ferner die Standes
amtsſachen, die Staatsangehörigkeit, die
Ein und Ausbürgerung und jetzt auch wie
der die Ordensverleihungen bearbeitet wer
den An Kriegsaufgaben kamen hinzu die
Fragen der Preisüberwachung und die Ge
winnabſchöpfung und damit auch verbunden
wichtige Fragen der Arbeitsbeſchaffung und
die Arbeiterfrage.

Als weitere Hauptabteilung unter dem
Regierungspräſidenten arbeitet die Schul
abteilung.

Jn der dritten Hauptabteilung, der land
wirtſchaftlichen Abteilung, werden 28
Staats- Domänen und 8 Stiftsgüter von
Schulpforta und den Franckeſchen Stiftun
gen bearbeitet, und ferner alle Verwal
tungsfragen, die die Landwirtſchaft ein
ſchließlich der Kleingärten uſw. umfaßt.

Dem Regierungspräſidenten iſt ferner
angegliedert das Bezirksverwaltungsgericht,
das über die Verwaltungsſtreitſachen im
Bezirk zu entſcheiden hat. Eine letzte Abtei-
lung der Regierung iſt das Oberverſiche-
rungsamt und Verſorgungsgericht. Endlich
unterſteht dem Regierungspräſidenten die
Kaſſenverwaltung, und damit die Betreu-
ung von tauſenden Beamten, Lehrern, Pen
ſions und Rentenempfängern.

Von den beſonderen Kriegsaufgaben des
Regierungspräſidenten ſteht im Vorder-
grund die Lenkung der Aufgaben der ſtaat-
lichen und Gemeindedienſtſtellen, die ſich aus
dem Uebergang zum Kriegszuſtande ergeben
haben. Beſonders wichtig darunter iſt die
Bereitſtellung des Familienunterhalts und
die Sicherung des Lebensunterhalts der Be
triebsinhaber, die ihrer regelmäßigen Be
rufstätigkeit aus Kriegsgründen nicht nach
gehen können, ſowie für die Deutſchen aus
dem Auslande. Die Terroxangriffe der
Engländer ſtellen eine neue Aufgabe, näm
lich die Wiedergutmachung von Perſonen
und Sachſchäden, und den Schutz der Bevöl-
kerung bei und nach ſolchen Angriffen.

Aus den Kriegsverhältniſſen ergaben ſich
aber noch viele weitere Aufgaben, ſo die
ausreichende Verſorgung der Bevölkerung
mit Aerzten und Pflegemöglichkeiten.

gen, Engliſche,

Muſter an beſtehend aus Weſtenzeug,
Shawls, Schürzen, Piques, Bettdecken,Röcken, karierten und glatten Reifröcken,Chemiſetts und Kragen, während dort ein
Kollege ähnlicher Branche, der Schnürleibs
fabrikant Maſch aus Berlin, der ſeinen
Stand „bei den Spitzenhänölern in der
Reihe“ hatte, „einem hohen Adel und hoch
verehrten Publikum ein Lager ſchönſitzender
Schnürleiber zu billigen Preiſen, ſo Pariſer,
welche keine Falten auf dem Körper ſchla

Wiener, ohne Achſel, zum
vorn ſchnüren, oder elaſtiſche Schnürleiber
für Kinder von drei Monaten an“
empfahl.

Beſonders ſchöne Weihnachts über
raſchungen hatte auch der Stand von F. A.
Spieß zu bieten. Wie hat beſtimmt Tante
Amalias Herz höher geſchlagen, als ihr der
treue Ehegatte das „Eleganteſte“ dieſes
Fabrikanten: „einen feinen Regenſchirm
aus ſchwarzem und dunkelgrünem Taffet
mit Atlasſtreifen“ unter den Weihnachts
baum legte! Gleich die ganze Familie
konnte man beim Krawattenfabrikanten
Pötſch mit „Pelzz, Tuch- oder Sammet-
mützen, Barett- und Kindermützen neueſter
Façon, ſowie allen Arten ächt Pariſer Kra
watten, Schlipps- und Chemiſett-Binden zu
auffallend billigen Preiſen“ einkleiden.

Den guten Meiſter Louis wird auch
mancher gute Bürger mit ſeinem Beſuch be
ehrt haben; hatte er doch für die Anpreiſung
ſeiner „ſchönen Auswahl modernſter Toi-
letten, Schnupftabakdoſen, Brieftaſchen, Uhr
ketten, Ohrringe und Ohrgehänge, Broſchen,
Meſſer und Federmeſſer, Mundharmonikas,
Tuſchkaſten, Tabaksblaſen, Geloöbörſen,
Gummi-Hoſenträger und vieler anderer zu
Feſtgeſchenken geeigneter Waren und Spiel
ſachen zu Dutzenden wie einzeln“ die ein
drucksvolle, ſofort ins Auge ſpringende
Schlagzeile: „Wahrheit!“ gewählt.

Durch einen Kauf am Lager „ſchleſiſcher
lithoraphierter und rylographierter Knie-
holz-Galanterie- Waaren von L. Blumen-
reich aus Gleiwitz“ hat ſich gewiß noch manche
Lücke in den verſchiedenen Küchenſchränken
ſchließen laſſen. Empfahl, es doch „neben
einer großen, geſchmackvollen Auswahl neu
erſchienener Artikel etwas ganz Neues: dem
blauen Porzellan ähnliche Gegenſtände in
Holz, einen in dieſer Art noch nie geſehenen
Artikel“. Auch an der Bude des „Herrn
Ring aus Erfurt, der den hieſigen Mark
zum erſten Male mit aſſortiertem Lager
von Pariſer, Berliner und kurzen Waaren
beſucht“, wird manches zu erſtehen geweſen
ſein. Darunter befanden ſich nämlich: „feine
Kryſtall-Salzfäſſer, Liqueur-Gläſer, Eier-
bächer, aber auch eine große Auswahl in
Pariſer Brochen mit und ohne Kreuz,
Ohrenglocken in allen Sorten, eine Partie
von beliebten Beruhigungsſtrümpfen“.
(Hat noch keine Hallenſerin in einem alten
ererbten Nähkäſtchen das Herſtellungsrezept
für dieſe Strümpfe entdecken können

Die Leckermäuler ſchließlich kamen bei
Moritz Förſters Bude voll und ganz zu
ihrem Recht, der „Chocoladen-Figuren in
ſchönſter und reichhaltigſter Auswahl, beſten
Guineſer Citronat, friſches Roſenwaſſer und

delikat ſchmeckende Braunſchweiger Servelat-
wurſt“ empfehlen konnte. Ja, glitzernd und
bunt ſind die Traumbilder, in die unſer
Marktplatz verſinkt wie in eine iodylliſche,
aber auchſein wenig enge, kauzige und längſt
verklungene Welt. mk.

Raſſenpolitiſcher Lehrgang
Ein erbbiplogiſch-raſſenkundlicher Lehrgang mit

dem hauptamtlichen Perſonal der NSV. Kreis
amtsleitung HalleStadt) einſchließlich des Perſonals
der Kindergärten fand am 15. Dezember ſeinen Ab
ſchluß. An ſechs Abenden führte der Gauhaupt-
ſtellenleiter im Raſſen politiſchen Amt, Pg. Ad.
Lucas, ſeine zahlreiche Hörerſchaft in das ſchwie
rige Gebiet des Erbgeſchehens ein. Zellforſchung
und Erbgeſetze, Erbkrankheiten und Zwillings
forſchung, Blutgruppen, Judenproblem und Be
völkerungspolitik waren die Themen, die er be
handelte. Jn der Kriegszeit ſind derartige Be
lehrungen von beſonderer Wichtigkeit, da die Siche
rung unſerer Zukunft von unſerem Verhalten
gegenüber Fremdraſſigen und Fremdvölkiſchen, von
der richtigen Gattenwahl und der poſitiven Ein
ſtellung zum Nachwuchsproblem von ausſchlaggeben
der Bedeutung ſind.

Vorweihnachtlicher Mütterabend

Jm Saal der Volksbildungsſtätte konnte am
Dienstagabend Bannmädelführerin Ruth Köke viele
Mütter halliſcher BDM.-Führerinnen begrüßen,
denen die Mädel des Bannes Halle mit ihren Weih
nachsliedern, weihnachtlichen Exrzählungen und
deutſchen Volksmärchen einige frohe, vorweihnacht
liche Stunden bereiteten.

oB DEM RICHTERTISCE

Johann und die Süßigkeiten
Der 31jährige, als Güterbodenarbeiter in Halle

beſchäftigte Johann B. iſt unverheiratet. Er raucht
nur ſelten, zeigt auch keinen Hang zu alkoholiſchen
Genüſſen, aber eine andere große Schwäche hat er
doch: er iſt ſehr hinter Süßigkeiten her. Eines Tages
hatte er der Verſuchung nicht widerſtehen können
und ſich ein Kilo Bonbons, einige Mandeln und, weil
die Gelegenheit gerade günſtig war, eine kleine Doſe
Oelſardinen angeeignet. Das wäre ſo ein angenehm
geſüßter Vormittag geworden, wenn man ihn nicht
erwiſcht hätte. Als ihm der Richter bei der Verhand
lung Vorhaltungen machte, meinte Johann treu
herzig: „Na, ich bin halt eine Naſchkatz.“ Bei der
Verhandlung vor dem halliſchen Einzelrichter meinte
Johann, das ganze ſei doch nur eine Art Scherz
geweſen. Da der Unbeſtrafte ein offenes Geſtändnis
ablegte, ließ der Richter Milde walten und ver
urteilte Johann wegen Verwahrungsbruch in Tat
einheit mit Mundraub an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe zu 75 RM. Geldſtrafe.

Der ſpart an Gas, der ſehr geſchickt
zwei Töpfe aufeinander rückt!
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Der Kleingärtner

Obſſtbäume wollen auch mal ihre Ruhe haben

Entgegen vielen Gärtnern, die ihre
Bäume überhaupt nicht pflegen, tun andere
in dieſer Hinſicht des Guten zuviel. In bei
den Fällen leiden die Obſtbäume, was ſich
unfehlbar ungünſtig auf die Erträge aus
wirkt. Nach dem Laubfall ſollen die Bäume
ausgeputzt werden. Dabei fallen dürre Aeſte
und ſolche, die in die Kronen wachſen.
Außerdem ſchneidet man von ſich kreuzenden
Aeſten je einen heraus.

Wo die Bäume regelmäßig gepflegt wer
den, iſt alljährlich in dieſer Beziehung nur
wenig zu tun. Nun gibt es aber Gärtner,
die arbeiten ſtändig an den Bäumen herum.
Es wird dabei meiſt zuviel geſchnitten, ganz
abgeſehen davon, daß die Bäume Ruhe brau
chen. Werden ihnen aber immer wieder
neue Wunden, dazu noch unnötige und über
mäßig viele zugefügt, ſo müſſen die Bäume
ſtändig Kraft aufwenden, um dieſe Wunden
zu verheilen. Der Saftſtrom wird außerdem
in ſeinem normalen Umlauf immer wieder
geändert und gehemmt. Die Gehölze ſind ſo
auf verſchiedene Weiſe in ihrer normalen
Entwicklung erheblich geſtört. Darum: nicht
mehr ſchneiden als nötig und dies bald nach
dem Abwerfen des Laubes. Je ſpäter gegen
das Frühjahr hin geſchnitten wird, deſto
mehr Kräfte entzieht man dabei unnbtiger
weiſe den Bäumen, da der Saft nie zur
Ruhe kommt und nach der Sonnenwende
ſchon wieder in gewiſſen Grenzen ſich rührt.

Uebereifrige Gärtner mißhandeln die
Bäume auch oft mit der Baumkratze. Sie
nehmen dabei nicht nur die abgeſtorbene
Rinde weg, ſondern kratzen alles ab, bis das
blanke Holz zum Vorſchein kommt. Das iſt
natürlich ein Eingriff, an dem ein Baum
lange zu leiden hat, wenn er ihn überhaupt
jemals ganz überwindet. Wie wäre es,
wenn wir, ſtatt unſere Hände zu waſchen,
einfach die Haut herunterkratzten? Oftmals
wird dann im Uebereifer auch noch die
Borke von ſchwächeren Aeſten bis in die
Krone hinauf weggekratzt.

Viele Fehler werden beim Spritzen der
Obſtbäume gemacht. Zu ſtarke Löſungen,
z. B. von Obſtbaumkarbolineum, ſchaden den
Knoſpen um ſo mehr, je ſpäter gegen das
Frühjahr hin das Spritzen vorgenommen
wird. Auch mit anderen Spritzmitteln iſt
Vorſicht geboten. Sie müſſen immer in der

erdünnung angewendet werden, die von
der Herſtellerfirma angegeben iſt. Wer ſtär
kere Löſungen nimmt in der Meinung, da
mit den gewünſchten Zweck ſchneller und
umfaſſender zu erreichen, der ſchadet den
Bäumen und mindert dadurch die Erträge.
Darum alles zur rechten Zeit, am richtigen
Platz und mit geeigneten Mitteln, auch im
Obſtbau!

Rote Rüben im dunklen Keller
Sellerie und Rote Rüben (Bete) werden

am beſten im Keller in feuchten Sand ein
geſchlaggen. Sie ſind hier ſehr gut auf
bewahrt.

Aus der Wirfschoft

Das arbeitende Europa
IV. Der Arbeitseinsatz in Finnland: 500.000 Arbeitskräfte gesucht*)

Helſinki, im Dezember.
Finnland mit ſeiner geringen Einwohnerzahl hat

beſondere Arbeitseinſatz- Sorgen. Genügend Arbeits
kräfte für die vordringlichſten Aufgaben des Lan
des bereitzuſtellen, ſcheint heute ein größeres Pro
blem zu ſein als einſtmals die Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit. Arbeiter aller Wirtſchaftszweige wur
den zum Waffendienſt einberufen, andererſeits er
höhte die raſche Steigerung der Gewerbetätigkeit auf
allen Gebieten in hohem Maße den Bedarf an Ar
beitskräften. Nach ſachverſtändigen Berechnungen
muß Finnland binnen einer verhältnismäßig kurzen
Zeit über 500 000 ausgebildete Arbeitskräfte auf
bringen, um allen Anforderungen gerecht zu wer
den. In erſter Linie iſt dabei die Landwirtſchaft zu
berückſichtigen. Zur Sicherſtellung der Ernährung
wurde eine Erweiterung der Anbauflächen um 0,5
Mill. bis 1 Mill. Hektar und die Gründung lebens
kräftiger land wirtſchaftlicher Familienbetriebe ge
plant. Jedoch aus Mangel an Menſchen konnte dies
Programm nicht in vollem Umfange durchgeführt
werden.

Herbeiſchaffung und Verteilung der Arbeitskräfte
liegen in der Hand einer Organiſation, die gleich
zeitig die Abwanderung der Landarbeiter auf andere

Erwerbsgebiete zu verhindern hat. Obwohl der Ar
beitsdienſtgedanke in Finnland bisher fremd war,
beruft man ſich jetzt auf das Arbeitspflichtgeſetz und
führt Burſchen und Mädchen, die ſich nach Ablei-
ſtung der Schulpflicht freiwillig meldeten, der Land
wirtſchaft als Helfer zu. Ein zweites Problem bil-
det die Deckung des Holzbedarfs. Auf den Reichtum
der Wälder (73 v. H. der Geſamtfläche), ſtützte ſich
bisher Finnlands Außenhandel. Während des Som
mers waren junge Leute aus allen Teilen des Lan
des freiwillig mit Waldarbeiten beſchäftigt. und
man hält es nicht für unmöglich, daß das Abhol
zungsdefizit von 5,7 Mill. Kubikmeter vollſtändig
durch freiwillige Arbeitskräfte wieder eingebracht
werden kann.

Bergbau und chemiſche Jnduſtrie, für beide ſind
im Land gute natürliche Vorausſetzungen gegeben,
ſollen nach dem Krieg bedeutend erweitert werden.
Ebenſo können die finniſchen Waſſerkräfte in weit
größerem Maße genutzt werden. Rechnet man dazu
die Wiederaufbauarbeiten, ſo wird erſichtlich, daß
auch in Finnland aus dem Problem der Arbeits
loſigkeit die Frage des Arbeitseinſatzes geworden iſt.

Vgl. Nr. 301 306 und 316.

Deutſch belgiſches Poſtabkommen. Ein kürzlich
von Reichspoſtminiſter Dr.Jng. e. h. Ohneſorge und
dem Generaldirektor der belgiſchen Poſten unter
zeichnetes deutſchbelgiſches Poſtabkommen ſieht für
verſchiedene Arten von Briefſendungen (Briefe, Poſt
karten, Geſchäftspapiere, Blindenſchriftſendungen
und Päckchen) beträchtliche, vom 1. Januar 1943 an
geltende Gebührenermäßigungen vor. Es gerten
alsdann für alle Arten von Briefſendungen nach
Belgien allgemein die deutſchen Jndlandsbrief
gebühren. Ein Brief nach Belgien koſtet mithin
künftig bis 20 Gramm 12 Rpf., bis 250 Gramm
24 Rpf., bis 500 Gramm 40 Rpf., bis 1000 Gramm
60 Rpf., eine Poſtkarte 6 Rpf., mit Antwortkarte
12 Rpf. ein Päckchen bis 1000 Gramm 40 Rpf.,
eine Blindenſchriſtſendung bis 7 Kilo 3 Rpf. Die
Sendungen können bis zu dem für den zwiſchenſtagt
lichen (Weltpoſtverein) Dienſt zugelaſſen werden.
Bei Ueberſchreitung des durch das neue Abkommen
feſtgeſetzten Höchſtgewichtes iſt die Weltpoſtvereins
geführ für die Sendung zu entrichten. Es iſt be
ſonders zu beachten, daß für alle Arten von Brief
ſendungen namentlich für Druckſachen und
Päckchen die teilweiſe von den innerdeutſchen

Vorſchriften abweichenden zwiſchenſtaatlichen Ver
ſendungsbedingungen gelten.

Hildebrandſche Mühlenwerke AG., Wörmlitz
Böllberg. Die oHV. der Hildebrandſche Mühlen
werke AG., Wörmlitz-Böllberg, beſchloß, Wieder
3 v. H. Dividende aus dem Reingewinn von
52 628 (50 915) RM. auszuſchütten und 4028 RM.
auf neue Rechnung vorzutragen.

Reudener Ziegelwerke AG., Reuden bei Zeitz.
Die oHV. der Reudener Ziegelwerke AG., Reuden
bei Zeitz, genehmigte den Abſchluß für 1941, der wie
i. V. nur für die Vorzugsaktien 7 v. H. Dividende
vorſieht, während die Stammaktien leer ausgehen.
Obwohl das laufende Geſchäftsjahr ſich ſeinem
Ende zuneigt, läßt ſich ein abſchließendes Urteil
noch nicht fällen, da das Ergebnis weſentlich von
dem Erfolg der Verhandlungen mit den Verſiche
rungsgeſellſchaften wegen des Ausfalls des Dach
ſteinwerk T abhängt. Dieſe Verhandlungen ver
laufen, wie von der Verwaltung mitgeteilt »wird,
im allgemeinen günſtig. Aufträge liegen reichlich
vor. Jn den letzten Monaten ließ aber der Ab-
gang zu wünſchen übrig.

Furnen Sport Spie/
Dreikampf der Mitte-Turnerinnen

Für die MitteTurnerinnen wurde als Neuerung
im Arbeitsplän ein Vergleichskampf der Bezirks
gruppenmannſchaften Thüringen, Halle Merſeburg
und Magdeburg- Anhalt ausgeſchrieben. Er beſteht
aus einem Gerätefünfkampf mit je einer Uebung
am Barren, an den Ringen, am Langpferd, mit
einem Handgerät (Seil, Ball, Keule) und am Boden.

Der Kampf, zu dem jeder der drei politiſchen Gaue,
die die ſportlichen Bezirksgruppen umfaſſen, ſechs
Turnerinnen ſtellt, ſoll am 13.714. Februar an
einem noch nicht feſtliegenden Ort ſteigen Ein Vor
bereitungslehrgang dazu findet am 23. und 24.
Januar mit je fünfzehn Teilnehmerinnen in allen
drei Bereichsteilen ſtatt.

Auch der Mannſchaftskampf der Bezirke, deſſen
Meiſtertitel der Bezirk Jahn verteidigt, wird nach
bewährtem Muſter des Vorjahres auch diesmal
wieder als beſonders beliebter Teil des Wettkampf
programms durchgeführt. Die Vorkämpfe in den
drei politiſchen Gauen ſollen am 13. und 14. März
in Magdeburg, Halle und Erfurt ſtattfinden. Der

Endkampf der drei Bezirksgruppenſieger wird für
den 10. und 11. April vergeben.

Mitte Schwimmer waren ſehr rege
Das ſportliche Leben der Schwimmer im Sport

bereich Mitte war im abgelaufenen Arbeitsjahr
außerordentlich rege. Der zuſtändige Fachwart
kann befriedigt feſtſtellen, daß durch fleißige Arbeit
und intenſive Werbung im Kriege Veranſtaltungen
abgewickelt werden konnten, die bis zu 600 Mel
dungen aufwieſen, während im Frieden ſelten mehr
als 300 bis 400 Teilnehmer zu verzeichnen waren.
Die nächſten Wettkampfanſetzungen für die Mitte
Schwimmer ſind die bereichsoffenen Bewerbe in
Erfürt am 10. Januar, die Bereichshallenmeiſter
ſchaften im Schwimnten und Springen am 21. März
in Halle und das Bezirksſchwimmfeſt am 11. April
in Sonneberg.

Eine überraſchende Niederlage erlitt der fran
zöſiſche Mittelgewichtsmeiſter und Olympiaſieger
von 1936 Despeaux durch den bereits 35 Jahre
alten Tenet. Der Punktſieg nach 12 Runden brachte
Tenet den Meiſtertitel ein.

Blick in die Welt
Jns Waſſer gefallen und dann beſtohlen. Wie

immer, ſo wurde auch in Schleswig-Holſtein in
dieſem Jahre gut geſpart ſo daß die Sparklubs
große Beträge auszahlen konnten. Auch in Ueterfen
hatte ein Einwohner 993 RM. erſpart, mit denen
er ſich nach der feierlichen Auszahlung auf den
Heimweg begab. Jn der Dunkelheit lief er in einen
Waſſergraben und mußte um Hilfe rufen. Bald
darauf erſchien auch eine Frau, die aber, da ſie den
Mann nicht an Land bekam, einige in der Nähe
befindliche Männer herbeirief. Nach vielen Dankes
worten erreichte dann der Sparer endlich ſeine
Wohnung, mußte aber am nächſten Morgen feſt
ſtellen, daß ihm von dem Geld 200 RM und außer
dem ſechs Bezugſcheine für Treibgas verſchwunden
waren. Die Polizei fahndet nun nach den nächt
lichen Helfern.

Schäferkarren eine ſchlechte „Sparkaſſe“. Der
Schäfer einer Herde in der Umgebung Solingens
hatte für ſeine Spargroſchen ſeinen Schäferkarren
als „ſichere Sparkaſſe erkoren, fiel aber damit
mächtig herein; denn der Betrag von 1500 RM.
wurde ihm dieſer Tage „abgehoben“.

Fünf Schüler eingebrochen und ertrunken. Bei
der Rückkehr von der Schule in Schweinitz in Böh
men nahmen fünf Schüler im Alter von 8 bis 18
Jahren den Weg über einen zugefrorenen Teich.
In der Mitte des Teiches zach die Eisdecke, und
alle fünf Kinder ertranken.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom. 15. Dez. 1942

Saale F. W. F. W.Nvg.-Grochlitz 2444 6 Vittenberg 10
Trotha 238* 6 R 7Bernburg 2124 6 7Calbe OP. 194 5 11Calbe UP. 343 10 Magdeburg 5Grizehne 344 10 Tangermünde 1Düben (M.) 1544 2 Vittenberge 14
Elbe LenzenLeitmeritz 278 4 Donmitz 27Auſſig 238 5 DarchauDresden 180 13 Hohnſtorf 10Torgau 288 33

Unſer Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

e

Waagerecht? 1. Seebad bei Venedig, 3. Mädchenname,
5. Mädchenname, 7. Gegend, Bereich, 8. und 10. zwei
ſpaniſche Landſchaften, 14. Geſchoßdurchmeſſer, 15. Präſi
dent der USA (1809-17), auch Name der Hauptſtadt des
Staates Wisconſin, 17. Blume, 18. Gedichtart.

Senkrecht: 1. Südamerikaniſche Hauptſtadt, 2. genueſi
ſcher Seeheld. Eroberer von Tunis, 3. europaiſches König
reich, 4. franzöſiſche Feſtung, Schlachtort 1940 6. Papageien
art, 7. italieniſcher Barockmaler, 9. Familienngme Buddhas,
10. Mädchenname, 11. übereifriger Menſch, 12. früheres
ruſſiſches Parlament, 18. Rundfuntk, 14. Spielkartenfarbe,
16. ärztliches Jnſtrument.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Gurt, 4. Foehn, 8. Ortler, 9. Otti,

11. Jller, 13. Boheme, 15. Eid. 16. Rigi, 18. Ade,
20. Nerger, 28. Kinau, 25. Bart, 26. Titlis, 27. Ebene,
28. Steg.

Senkrecht: 1. Grob, 2. Roth, 83. Trier, 4. Fliege,
5. Oel, 6. Erle, 7 Nord. 10. Toedi, 12. Eiger, 14. Minute
17. Jrbis, 18. Akte, 19. Ente, 21. Gaſt, 22. Ring
24. Ain.

e

Familien ctneeigens
e

Unser lieber, einziger, lebensfroher, daß unser altester, herzlien ge-Chrlstel. Die Geburt ihres dritten sonniger Junge, geliebter Bruder, liebter, hoftnungsvoller Sohn, un-
Eindes, eines Sonntagemädels, J Schwager, Onkel, Enkel, Vetter ser lieber, treuer Bruder, Schwa-
Eier r e ne h und Bräutigam, der Flak-Kanonier ger und Nettere uehs un elene Fuchsgeb. Schwenke. Halle, Luther- Peuni ch Kurt Heinemannstraße 78. 2. Z. Privatklinik von
Dr. Weins.

7 Heldentod.
Peter die glückliche Geburt ihres

Stammhbalters zeigen hocherfreut
an IIse Dietz geb. Büchner, San
Hauptfeldwebel Karl Dietz, 2. 2.

5 geb. Jahn, Lena Sieben als tod fand.ne e e S 2. Z. Braut, und alle übrigen Ver In tiefster Trauer:
an lazarett wandten. Max Heinemann und Frau

Im Namen beider Eltern geben
wir unsere Verlobung bekannt.
Hildegard Keck, Veidw. Max

Halle (S.), Pfälzerstraße 19,
b Delitzsch, Mainz-Weisenau,
den 15. Dezember 1942.

fand im Alter von 30 Jahren am
11. November 1942 in Afrika den

In unsagbarem Schmerz:
Paul Jahn und Frau Martha
geb. Schmuhl., Anneliese Fereh

Von Beileidsbesuchen bitten wir
absehen zu wollen.

Gutenberg d. 15. Dez. 1942.
Wir erhielten die uns tief
erschütternde Nachricht,

Obergefreiter in einer Panzer-
jägerabteilung, bei den schweren
Kämpfen in Afrika in helden-
mütiger Pflichterfüllung und tap-
ferster Gegenwehr im 27. Lebens-
jahr am 4. November den Helden-

Amanda geb. Haage als Eltern,
ünd Geschwister.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Ehert, z. Z. Urlaub. Passendorf
b. Halle (8.), Rothenkirehen(Vogtl.), im Dezember 1942.

Wir geben unsere Verlobung be-
Kannt. Martha Wojtzik, Dölinitz,
Gefr. Kurt Dietrich, Reideburg
2. Z, im Osten. Dezember 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt
Martin Herrmann, öberfeldwebel,
Elisabeth Herrmann geb. Rüde.
Löbejün (Saalkr.), Franzensbad
(Sudetengau), z. 2. Res.-Laz., im
Dezember 1942.

Für die zu unserer Verlobung aus-
gesprochenen Glückwünsche und
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. Emmy
Lorenz, Heſmut Kitzing, Obgekfr.,

Halle (S.), Finkenweg 17a,
den 12. Dezember 1942.
In Afrika e

schweren Kämpfen am 4. Nov. in
vorderster Front für Fährer und
Reich mein lieber Mann, der gute
Vati seiner beiden Jungen, mein
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bru-
der und Schwager, Musikmeister
Ernst Weiſsenborn

Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl. m. Schwertern und anderer

Auszeichnungen,
im Alter von 38 Jahren.

In tiefer Trauer:
Lucie Weißenborn und Kinder
nebst Angehörigen.

absehen zu wollen.

Wallwitz (Saalkreis). Halle (S.), Mansfelder Straße 59,
Hugo Hoffmann, Beerdigungsanstalt,

Dessauer Straße 2a. Rut 222 87Am 14. Dez. schloh meine lebe im Dezember 1942.
Frau, für uns alle unsere gute Statt Karten! Für die vielen Be- Wilhelm Schmidt, Bestettungs-
Mutter weise aufrichtiger e beim institut. Friedrichstr 28 Raof 238 33

j Heimgang meines lieben Mannes,Friederike Witte es Sulen Vaters Kaufmann GESCHAFTI. EMPFEHRLUNGEN
geb. Klinz Walter Fritsch, sprechen wirim 76. Lebensjahr ihre lieben hiermit unseren herzlichen Dank Ein passendes Weihnachts-

Augen für immer. aus. Gertrud Fritseh und An- geschenk zu finden, macht Möbe,
Otto Witte und alle Wehörige. weil Sie viele Dinge jetzt nicht
Angehörigen. Kaufen können. Ein einfaches undBeerdigung Freitag nachmittag

el bei den Halle (S.), Gr. Märkerstr. 19, I.
Am 13. Dezember, 18 Uhr, ent-
schlief nach langertragener schwe
rer Krankheit meine liebe Frau,
mein liebes Muttchen

Luise Müller
geb. Rothe

im 53. Lebensjahre
In tiefer Trauer:
Otto Müller und Töchterchen
Sonja.

Mit der Familie trauern: der Be-
triebsleiter und Gefolgsehaft des
Promenaden-Kaffees.
Beerdigung Freitag, um 14.30 Uhr.
von der Leichenhalle Südfriedhotf.

Teilnahme beimElbitz, 15. Dezember 1942.
Plötzlich und unerwartet nach
langem, geduldig ertragenem Lei-
den verschied am 8. Dezember

sagen wir

Halle (S.), Am Bergmannstrost 32.
Für die vielen Beweise herzlicher

Hinscheiden un-
seres lieben Sohnes, Paul Afeinicke,

hierdurch
seiner liebevoll gedachten, unseren
tiefempfundenen Dank.

Paul Meinicke und Frau. das

immer
Geschenk-

Geschenk ist
oder ein

gerngesehenes
ein Sparbuch

r e Frottiertüchert
Zur Kopfwäsche
„Schwarzkopf-

oder angewärmte
Zugluft vermeiden!

nichtalkalische1942 unsere liebe, treusorgende
Mutter, Schwieger-, Groß- und Ur-
großmutter Schaumpon

Merie Friedling Halle-Trotha, Köthener Str. 5hb.
Für die überaus zahlreichen Be-

Zum Fest Heferbar. Foto-Aufnah-
men ohne Anmeldung tägl. nachm. 15

nahme in Wort, Schrift und
Blumenspenden sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
lichen Dank.

herzlichsten
Trauer:

Wilhelmine Lehmann geb. Grothe,
sagen wir allen hierdurch unseren

Dank. In
August Leßmann und Kinder.

geb. Sylla weise herzl. Antellnahme beim dis 18 Uhr bote dlällier, Ammen-
im Alter von 77 Jahren. Heimgang unseres eben Ent- r galt Hitler Araße
Ihr Leben war nur Sorge und schlafenen, des Reichsbahn-Ladmstr. Ab Fabrik an Groß erbraucher bei

ä ö i i a. D. Karl Boskugel, sagen wir Einsendung von Gebinden laufendAue n a rege n x lick Dan lieſerbar Staubbindemittel hellallen unseren herzlichsten Dank eſerbar: Staubbinde eIn stiller Trauer: Minna Boskugel geb. fföptner, und Kehrpulver, grün, evtl. mit Fichten-
Herm. Mosebaeh, z. Z. i. Felde, Kinder. adelzusatz. Näh. dch. Vertr. W.und Frau Anna geb. Friedling, Gustke. Hackebornstr. 4. Ruf 234 46.und. alle Angehörigen sowie m Stottern. Prosp. frei inſtitut 6.14 Enkel und 7 Urenkel. Lochau u. Schiepzig, 29. Nov. 1942. Naeckel. Berlin-Ch. Dahlmannstr. 22.

Die Beerdigung hat am 11. Dez. Für die erwiesene Anteilnahme Fatechiſes es nene1942 in Elbitz ſtattgefunden. Für beim Heimgang meiner lieben r des e rohdie liebevolle und herzliche Teil- Frau. unserer guten NMutter, Königs! Nach dem Kuftragen ver-

ſtiller Warum ch nmieht? Sie ist ja so
leicht wieder zu öffnent (Siehe An-2. Z. im Osten. Pfößnitz überHalle.

Für die uns anläßlich unserer zember 1942.
Kriegstrauung zahlreich erwie-
senen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Willi Meiser und
Frau Elly geb. Bobach. Kanena.

Für die zu unserer Kriegstrauung
erwiesenen Aufmerksam eiten
danken wir herzliehst. Hans n 1Müller und Frau Martha geb. Silbernen Sturmabzeichens und des
Bieler. Halle (S.). Am breften Verwundetenabzeichens.
Pfuhl 33. im Dezember 1942.

Für die uns anläßlich unserer
mähblung erwiesenen Aufmerk-

W Rabnitz (Schule), d. 14. De-

Am 2. November el ImAlter von 31 Jahren mein lieber
Mann, der Unterfeldmeister

Walter Kaboczinskyv
Feld webel in einer Panzerabteilung
im Osten, Inhaber des EK. 2., des

In stiller Trauer:
Nelene Kaboezinsky geb. Hart-
wig, und alle Angehörigen.

Petersberg, 12. Dezember 1942.
Am 2. Dezember entschlief ganz
plötzlich nach Kurzem, schwerem
Leiden mein Ueber Mann, unser
guter, lieber Sohn und Bruder
yater und Urgroßyater, der Stein-
brucharbeiter und Musiker

Karl Hennig
im Alter von 73 Jahren.

In tiefer Trauer:
Marie Hennig geb.
sowie Kinder

Leibrich,
und alle An-samkeiten danken wir allen hberz-

gehörigenlich. Uffz. Rolf Imhoff und Frau
Elfriede geb. Grauert. Halle,Funkerweg 14. Nach langem,

Dem Justizoberinspektor i. R.re e draghe guter, lieber Sohn e Bruder.
Herrn Leo Barthel, jetzt wonn- Schwager, Onkel Jeffe und
haft in Lenzfried im Allgäu, Cousin, AMusiker Halle (S.), Hochstraße 8zum 70. Geburtstag am 17. De- Willi Zech Für die vielen Beweise der Liebezember herzliche Glückwünsche. S und Teilnahme, die uns beimim Alter von 31 Jahren. Heldentod unseres herzensgutenDer Briefhote bringt uns jetzt
jeden Tag Verlobungs- oder Ver
mählungsanzeigen, die für die
Weihnachts ausgabe der MANZ
bestimmt sind, ins Haus! Bittegeben auch Sie recht bald den J Bober statt.
Text Ihrer Anzeige auf.

Könnern, den 13. Dezember 1942.
schwerem

verschied am 3. Dezember 1942
fern der Heimat

In tiefer Trauer:
Famile Karl Zeeh im Namen
aller Angehörigen.

Die Beerdigung fand am 8. Dez.
1942 in aller Stille in Plagwitz am

Für die reichlichen Kranzspenden
möchten wir unseren herzlichen
Dank aussprechen.

Leiden

unser herzens-

Halle (S.), Lindenstraße 78,
den 15. Dezember 1942.

Tiefbewegt durch die vielen Be-
weise wohbltuender Anteilnahme
beim Heimgang unserer teuren
unvergeßlichen Mutter. Frau verw.
Lina Böröndy geborene Heroldt,

lieben Mutter
lichsten Dank.

Könnern, 14. Dezember 1942
Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden

Geschwister Krätrer.

weisung auf der Dose) Die Erdal-
Nac kung muß immer in einer

T enen Blechdose ſtehen.
Offene Erdaldosen im Putzkasten
sind nicht nur ein schlechtes Zeug-

nserer nis für Ordnungssinn, sondern siesereSag r seren bewirken vo iges und vermeid-1 Se S 5 5atzen wir unser bares Entweichen der flüchtigen u.
doch so wertvollen Bestandteile des

Sobnes, des Obergrenadiers Ger-
hard Harzdork,. in Wort und
Schrift zuteil wurden, sagen wir
hiermit allen unseren herzlichsten
Dank. In tiefem Schmerz:

Karl Harzdorf und Frau.

m Brunos Warte 4Wir danken allen, die unserem
74jäahriges Bestehen,

g guten Erdal. Die Masse wird trockensprechen wir alſen, für die durch und bröckelig und damit vWort, Schrift und Blumenspenden bar. Das aber darf hbenterwiesenen Ehrungen unseren Fall sein! Jedes Graller herzlichsten Dank aus. Im 8EERDIGUNGS-NSTITUTE genutrt werden,
Namen aller Angehörigen: Schuhe längerMax Böröndy. J Oskar Anders. Beerdigungsanstalt Schönt Und

silb. MMedaille.
Ruf 295 07

lieben Entschlafenen in schweren
Krankheitstagen Liebe und Ver-
ehrung entgegenbrachten. Wir
danken allen, die mit uns Abschied

Beerdigungsanstalt
Hermann Gericke
Ruf 854 10. Beerdigungen Feuer
bestattungen leberföhrungen

r 7 AUTOMARKTFrieden
Fleischerstr. 11 Personen wagen, von 2—5 Litr., mit

guter Mas auch ohne Reifen,
gesucht. Angebote W 9136 an MNZ.nahmen und uns durch Worte,

Jehrift und Blumen. Trost und
Stärke gaben

Adolf Brauer,
Martha Hempel. Ingrid Hempel.

Bestattungsinstitut
Große Märkerstraße 25 (am
Nähe der Aemter)

r Motorrad. Drefred. Avto o.
[.astwag., evtl auch anbereift. kauft
Fahrzeuebandlung Bertboid Schulz

Markt
Ruf 259 61

Gustav
Halle (S.), Lauchstädter Str. 27.

Für die vielen Beweise herzlicher

Heinrich.
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böh
berger Weg 13, Ruf 362 74.

7 Hindenbaragstr. 57 Ruf 818 05
krüher K

FIERAARK T
Teilnahme beim Heldentod meines
lieben Bräutigams, des Leutnants
Hans Scharf, danken herzlichst

Heimkehr inh.: W.Halle. Königstraße 18 Ruf 334 22
1.2 Bronzeputen, 42., zu tauschentBablat gegen Gänse, Enten oder Perlhühner.

Ursula Mexer und Eltern. Emil Himburg, Bestattungsanstalt
Breite Straße 19.,

Angebote unter W 9257 an MNZ
Dackelchen in beste Hände zu Kf.

gesucht. Ruf 347 12.Ruf 223 10.
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Aufruf

Um die Mäll- und Ascheabfuhr aus
den Grundstücken bei den derzeitigen
Arbeitseinsatzschwierigkeiten mösg-
lichst ohne größere Betriebsstörun-
gen durchkähren zu Können, müssen
die in den Grundstücken zur Auf-
nahme des Hausmülls bereitgestellten
Mälltonnen und Behbälter, soweit dies
die. Verkehrs- und Feuersicherheit
vor und in den Grundstücken zuläßt,
leicht erreichbar aufgestellt werden.
er Mällabtransport aus den Grund-
stücken läßt sich dadurch verein-
fachen, daß die Mülltonnen entweder
in die Vorgärten dér Grundstücke
oder möglichst nahe an die Hofaus-
gänge gestellt werden. nicht aber in
irgendwelche verlorenen Hotecken.
Die Aufstellung der Mülltonnen in
den Vorgärten ist seit längeren
Jahren in den Stadtrandgebieten ein-
geführt und bat sich dort gut be-
währt. Zugleich werden viele Kla-
gen und Beschwerden über Ver-
schmutzungen, Sachschaäden u. v. a.
m. die durch das Abtragen derMülltonnen über Treppen und Hlure
wangsläufig entstehen, verstummen.
Ich hotfe, daß diese Maßnahmen da-
zu beitragen werden, viele Verärge-
ungen aus der Welt zu schaffen.
Das wird sicherlich besonders auch
von den Grundstückseigentümern be-
rübht werden, um so mehtr, als 2.2.
weder Materialien zur Instandsetzung
der Sachschäden, noch Handwerker,
die diese beseitigen können, zur
Verfügung stehen.

Die Grundstückseigentümer werden
daher aufgefordert, die Mälltonnen-
standplätze unverzüglich daraufhin zu
überprüfen, ob diese wirklich zweck-
mäßig und für den Müllabholer be-
cuem gelegen sind und ob nicht eine
anderweite Aufstellung der Müll-
tonnen an günstiger gelegenen Ab-
holungsstellen mögich ist. In Zwei
felsfallen erteilt die Städtische
Mällabfuhr, Barbarastraße 1. Fern-
sprecher 7381. Hausrufe 702, 704.
822, bereitwilligst Kostenlos Rat und
Auskunft.
Halle, den 11. Dezember 1942.

Der Oberbürgermeister.

Oeffentliche Steuermahnung.
Am 10. Dezember 1942 waren die Ge-

tränkesteuer für November 1942 und
das Schulgeld für die städtischen
Schulen für Dezember 1942 fällig. An
die Zahlung wird hierwit erinnert.
Nach Ablauf der Fälligkeit werden
nicht gestundete Räckstäande ohne
weitere Mahnung im Wege der
2wangsvollstreckung gebührenpflich-
tig eingezogen
Halle, den 16. Dezember 1942.

Der Oberbürgermeister.

Kaufm. Lehrling für den aussichts-
reichen Beruf des Großhandels-Kauf-
mannes sowie weibl. Anlernling als
Bürogehilin stellen am 1. April 1943
ein Engel Vogel, Walzwerks- und

Hüttenerzeugnisse, Niemevyerstr. 18/19

Hausmannsposten mit Wohnung
ist zu vergeben. Das Reinigen der
Wohlfahrtsraume und der Büro-
räume ist mit zu übernehmen. Ge-
eignet f. älteres Ehepaar Gute Ent-
Iohn. Angeb. an Hingst Scheller,
G. m. b. Halle (S.) 2, Schließ-
fach 231.

Fücntig. Taufſjunge (Radfahrer)
fär sof. ges. Max Schultz, Leipziger
Straße 56, am Riebeckplatz.

Schachtmeister. Hilfsschachtmeister,
Vorarbeiter f. Oberbauarbeiten nach
der Südsteiermark ges. Friedrich
Reckmann, Halle (Saale).

Kaufm. Lehrling u. 2 Facharbeiter-
lehrlinge für den Isoliermonteur-
Beruf 1. 4. 43 od. sof. ges. Kaiser

Co., Adolf-Hitler-Ring 9/10.
Kaufm. Lehrling (nännl. od. weib

eh) zum 1. April 1943 gesucht. Be-
werbungen mit selbstgeschr. Lebens-
lauf u. Zeugnisabschr. erbeten an
Willy Zander G. m. b. H., Privat
straße Zimmermann 3.

Kaufm. Lehrlinge, weibl. u. wännl.,
mit gut. Kenntn. im Kechnen und
Heutseh, für Groß- u. Einfuhrhandel
zur Ausbild. im Lager, Ein- u. Ver-
Kauf, Buchhaltung, EDC, u. Fabri-
Kation, mit Aussicht auf spät. Stellg.
ajs Ahbteilungsleiter(in) stellt ein:
Dr. Felix Vllscheck, Kosmetische Er-
zeugnisse, Halle, Gr. Märkerstr. 6/7.

Mehrere Oberbauschachtmeister
u. Vorarbeiter für Oberschlesien ab
sof. od. später ges. Bewerb. m. Ge-
haltsanspr. an Reg.-Baumeister B.
PBöhm, Cleiwitz O/8., Teuchertstr. 12a

Aufwartung imal wöchentl. Nähe
Giebichenst. ges, Ang. M 316 MNZ
Fräulein oder Frau zur Hilfe für

Haushalt, ges. Fuchsbergstr. 31.

Aufwartung, tägl. 3 Stunden vorm.,
sucht Max Ott, Steinweg 26.

Ternende Veräuterin, Sattler-
Iehrling, Sattlergehilfen stellen ein
Lederwaren-Lude, Halle, Merse-
burger Straße

Stenotypistin ferner KLonto-
ristin mit Kenntn. im Maschine-
ſchreiben ges. Bew. mit selbstge-
sehrieb. Lebensl. u. Zeugnisabschr.
an Anhaltische Kohlenwerke, Halle,

auch verheiratete, für Halbtags-
peschäft. (leichte Bäroarbeit.) stellt
sof. ein Leipziger Verein-Barmenia,
Bezirksdirektion Halle, Universitäts-
ring 6.

Saub. Hausmädchen für sofort od.
ſpäter gesucht. Weithase, Halle/S.,

Hindenburgstrabe 59. e

Junge Verkäuferin für Ge-schäftshaushalt sofort od. später ge-
sucht. Angebote W. 9192 an MNZ.
Hiltsarbeiterinnen für leichte Ar-

beiten, evtl. auch halbtagsweise, ges.
August Pries GmbII., Abt. Halle,
Buch-, Tief- u. Weltsprachendruckerei,
Geiststraße 47.

Tücht. Uilfskraft für Sehreib-
maschine und leichte Bürotätigkeit
gesucht (tage-, halbtags- od. stunden-
Weise, auch abends). H. Ehrlich.,
Ing. Büro, Halle (Saale), Vogelherd
Nr. 58, Ruf 355 97.

Fausgehiifin, kinderl., für Etagen-
haushalt in schöne Stadt West-
Thüringens sofort oder später ge-
sucht. Angebote Ra 12367 an MNZ.

„Wunder des Sechneeschuhs“,
Skilaufsystem, 2 neuwertige Bde. m.
242 Finzelbild., 1100 kinemat. Reihen-
bilder 16 RM. verk. Ang. M 840 MNZ.

Biete: Stiefelhose (Heer), neu, 50,
suche lange Hose (Heer) f. schlanke
Figur, 1,85. Dräger, Dittenberger-
straße 5.

Stuben wagen 25, Puppenstube m.
Einr. 15, Kindertisch m. Stuhl
15, Fußballschuhe, Gr. 39, 8, zu
verkaufen. Angeb. M 841 an MNZ.

Küchenschrank (20,--) verkauft
NHübers, Wörmlitz Hallische Str. 20.
Geigenlaute, neu, 25,--. Artillerie-
Straße 66, II. links
Heimkino, 16 mm (viel Film. 150,
Angebote Ra 12456 an MNZ.
Puppenwagen, hohe Form, 25,
Angebote Ra 12455 an N.
Fischaquarium, 12,--, zu verkaufen.
Guckuk, Prinzenstraße s
Neuer Pelzmantel. schwarz, Gr. 42,
390 Zusch riften Ra 12463 an MNZ.
Lochbillard 100,--, gr. Stehlampe,

eiche, 50, Grohe Gosenstr. 21, prt.
Bönisch,Hanästaubsauger 30,

Torstraße 61.
Trbeitschuhe (40) 15,--; Kl. Tisch-

grammophon, 10 PI., 23, Schlaf-
anzug, f. neu, Gr. 50, 10, Fisch-
glas m. 2 Goldfischen 5, 2 Rauch-
tischstühle, neu. 65, Liegestuhl
20, Angebote Ra 12452 an MNZ.

KAUFGESUCHE

Suche Schildkrötpuppe, Gr. 32-
34, biete andere größ. Puppe oder

guterh. Mantel u. Schuhe, Gr. 31,
für 6jährige, je 3, RM. Angebote
unter De 11203 MNZ, Delitzsch.

Pelzimitation, Umhang m. Barett,
t. jg. Mädchen (20, Kleid mit
Unterkleid (20,--). 2 Puppen (5, u.
8, Rollschuhe (5, Koffer-grammophon (15, 8. Radio-Klein-
empfänger. Ang. Ki 3751 an MNZ.

VERANSTALTUNGEM
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 15

bis 17.30 Uhr, Gesehl. Vorstellung.
19 bis 21.15 Vhr, 8. Vorstellung Mitt-
woch-Stammk. A, „„Der Biberpelz“,
Komödie von Gerhart Hauptmann.

Donnerstag, 19 bis 21.15 Uhr, Geschl.
Vorstellung (HIJ.).

MNZ-Sonderveranstaltung mit d.
PFilm der Nation: „Die Entlassung.“
Sonntag, 20. Dez., 10.45 Uhr, im
CT., Gr. Ulrichstraße Vorverkauf
in d. bekannt. MN2-Geschäftsstellen.

Schreibmasehine (100,-—) od. Klein-
pildkamera 2,9 (70, gegen Trix-
Eisenbahn. Ang. Kl. 3752 an MNZT.

Eisenbahn, el. (60, gegen Klavier
od. Teppich (zahle zu). Angebote
unter KIl 3752 an MNZ.

Lederrangen 15, Brottasche
neuw. Kindermantel, 5 Jahr u. Hut
20, Lederschuhe A, Suche Kin-
der wagen mod. Kinderbett, Klapp-
stühlchen. Zahle zu. Angebote unter
Kl 1014 an MNZz.

Knabenschuhe, hohe, derbe, Gr. 26
(9, gegen Madchenschuhe, Gr. 31.
Angebote unter Il 1011 an M

Pelz-Besatz für Damenmantel zu
Kaufen gesucht. Geboten wird elektr.
Heizofen, 2 Flammen, 12 R. An-
gebote Ri 1344 an MNZ.

Wasserbehälter für Luftschutz zu
Kaufen ges. Angeb. W 9170 an MNZ.
Bücherschrank, 1--1,25. m breit,
dringend ges. Angeb. 9205 an MNZ.
Handwagen, 2—3 Ztr. Tragkr., ges.

Angebote W 9206 an MNZ.
Puppen und andere Spielsachen ges.
Angebote W 9216 an MNZ.

Bohnermaschine, Elektrolux, 90,
gegen Kleinschreibmaschine gesucht.

Angebote Ri 1341 an MNZ.
Silberschuhe, Gr. 39, fast neu, 8,

gegen Gr. 40 tauscht. Angebote unt.
Ki 1340 an MNZ.
Fußbalischuhe (4) guterh., 10.

gegen 2 P. Sportstutzen, braun oder
grau. Angebote Ra 12412 an MNZ.

Konditorſehrling für Ostern 1943
ges. Konditorei u. Kaffee Moschcau,
Ludwig-Wucherer-Straße 17.

Für Braunkohlen -Großtagebau
in Mitteldeutschland werden einige
jüngere Steiger ges. Ausführl. Bew.
m. Lebensl., Zeugnisabschr. u. Ge-
haltsanspr. erb. u. W 9189 an MNT.

Großlandwirtschaft mit Neben-
betrieben sucht zum 1. Jan. 1943
oder früher Buchhalter(in) sowie
Bilanz-Buchhalter(in). Bewerb. mit
handgeschr. Lebensl., Zeugnisabschr.,
Lichthbild erb. u. V 414 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Meſker, verbeiratet od. ledig, für
Kleineren Stall (ca. 20 Einheiten)
gesucht. Paul Michel, Peißen über
Falle Ruf Halle 226 71.

Zuverl. Mann ges., der morgens
Warmwasserheiz. in Ordnung bringt.
Schlieckmannn, Seneſelderstraße 3.

Bekämpfung des Frostspanners
an Obstbäumen.

Die Anordnung vom 26. 9. 1942, wo
nach alle Eigentümer und NYutzungs-
berechtigte von Obstbaumen in Halle
verpflichtet waren, bis zum 20. 10.
Raupenleimgürtel an sämtliche Kern-
und Steinobstbäaume mit Ausnahme
von Pfirsich anzulegen, ist von einer
großen Anzahl von Garteninhabern
nicht befolgt worden; die Säumigen
wurden festgestellt.

Da mit einem starken Auftreten des
Schadungs im kommenden Frühjahr
gerechnet werden muß. wird die
Folge dieser Unterlassung eine be-
deutende Schädigung der Obstbäume
an Hiäte, Laub und Früchten, also
eine Schädigung der Volksernährung
sein.Ich mache deswegen die Säumigen
darauf aufmerksam, daß sie dureh
eine Winterspritzung mit Dinitre-
Kresol oder Obstbaumkarbolineum
und folgender Vorhblätenspritzung
(Frahjahrsspritzung) den Schädling
Wirisam bekämpfen Können und daß
sie sich durch Beibringung einer
Bescheinigung über die erfolgte
Spritzung den ernsten Folgen ihrer
Versaumnis entziehen Können.
Halle, den 15. Dezember 1942.

Der Oberbärgermeister
als Ortspolizeibehörde.

Die DAP. teilt mit: In den Er-lassen des Generaſhevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz vom 29. 9. u.
13. 10. 1942 ist vorgesehen, daß eine
Beurlaubung bewaährter polnischer
gewerblicher Arbeitskrafte durch
Sonderzugverkehr, der über die
Transportstabe der DAF. abzu-
wickein ist, ermöglicht werden soll
Die Betriebslage der Reichsbahn ge-
gtattete jedoch nur den Verkehr von
15 Sonderzügen. Der Gau Halle-
Merseburg Konnte hierbei nicht be-
rücksichtigt werden. Deshalb wer-
den die Betriebsführer, die gewerb-
üche polnische Arbeitskräfte beschäf-
tigen, dringend gebeten, von Anmel-
dungen bei dem für unseren Gau
Zustäandigen Transportstab der DAF.
in Hannover zur Abbeförderung von
Polen in diesem Jahre Abstand zu
nehmen, da ihnen nicht entsprochen
werden kann. Sobald 1943 ein regel-
mäbiger Sonderzugverkehr für pol
nische gewerbliche Arbeiter einge-
richtet wird, erhalten die Betriebe
über die Pienststellen der DAF.
noch nähere Mitteilung. Im äbrigen
wird darauf hingewiesen, daß die
Beförderung der Jandwirtschaftlichen
polnischen Arbeitskräfte Angelegen-
heit der Arbeitsämter ist.

STELLENANGESOTE
Lagerarpeiter stellt ein P. Linden-

hahn, Fisenwarenhdlg., Königstr. 8.
Kaufm. Lehrling (nännl.) zum

I. 48 gesucht. Alfred Hansmann,
Baustotftf-Großhandlung, Cecilienstr.7,
Ruf 242 14/15.

2 Heſfahrer sotf. ges. Alfred Hans-
mann, Baustottf- Großhandlung Halle,
Cecilienstraße 7, Ruf 242 14/15.

Großhandelsunternehmen sucht
zur Bearbeit. jfur. Schriftsätze sowie
für Wirtschaftsberatung Akademiker
(freier Beruf). Angeb. W 9183 MNZ.

Männl. kaufm. Lehrlinge zum
1. April 1943 ges. Schriftl. Bewerb.
unter Beifögung des ILebenslaufes
ind zu richten an die Personalabt.
der Hallesche Röhrenwerke A. G.,
Halle (S.) 2, Schließfach 205.

Zum 1. April 1943 stellen wir noch
Lehrlinge f. folgende Lehrberufe ein:
Maschinenschlosser, Werkzeugmacher,
Dreher, Schmelzschweißer. Die Aus-
bildung erfolgt in eigener Lehbrwerk-
statt. Schrifti. Bewerb. mit Lebens-
Iaut sind einzureichen an das Per-
sonalbüro d. Hallesche Röhrenwerke
A. 6.. Halle (8.) 2. Schließfach 205.

Phepaar für größ. Betriebskantine
so ges. Bedingung sind nachweisb.
gute Kenntn. und Fähigk. im Büfett
ünd Köüchenbetrieb. Angeb. u. Bei-
fügung von Zeugnissen und Angabe
des evtl. Eintrittstermins unter W
917e an 7NZ.

Gieiswerker-Anlernlinge f. Gleis-
oberbau zum 1. 4. 43 gesucht. Nach
Ausbild. besteht Aufstiegsmösglichk.
zum Polier. Anmeldungen an Paul
Schreck K.-G., Eisenbahnbau-Tiefbau,
Delitzscher Straße 65.

Stahlbauschlosserlehrlinge für
unsere Weichenfabrik zum 1. 4. 43
gesucht. Anmeld. an Paul Schreck
K. G., Eisenbahnbau-Tiefbau, Halle,
Delitzscher Straße 65.

Gewandter, zuverläss. u. um-
sichtiger Kraftwagenführer,
Führerschein III, für leicht. Liefer-
wagen zum sok. Antritt ges. Bewerb.
sind an die Personalabt. der Mittel
deutschen National-Zeitung, Große
Brauhausstrabe 16/17, zu richten.

Steſſwacheriehrling stellt 1. April
1943 ein Artur Schaaf, Stellmacher-

meister, Gröbers.
Wir ſtellen sof. oder spät. ein,

auch für halbe Tage, Männer oder
Frauen, auch zum Anlernen: Ma-
gchinensaal: Gelernte od. ungelernte
Maschinenarbeiter und Arbeits
hurschen. Tischlerei: Gelernte Tisch-
ler, auch Kriegsversehrte. Fertig-
macherei: Anschlaäger, gelernter
Schlosser, Tischler, oder intelligente
Arbeiter Zuschneideraum: Gelernte
Tischier und Kräftige Arbeiter
Holziagerplatz: Kräft. ungelernte
Arbeiter. Buchhaltung: Für die La-
gerver waltung intelligente Frau;
I Buchhalter bilanzgsicher, Schreib-
hilfen. Versand: Ordentl. Arbeits-
Burschen. Ferner einen an Selbständ.
gewöbhnten Werkmeister, Hand
erksmeister bevorzugt, sicher in
Kalkulation u. Zuschnitt im Serien-
bau. Angeb. W 9140 an MNZ.

Lehrling mit guter Schulbildung fü
meine Drogen- und Farbwarenhand-
jung zum 1. April 1948 gesucht.
Kreuz-Drogerie Ernst Jentzsch, Dro-
gen und Chemikalien, Halle (S.),
Leipziger Straße 31.

Kaufm. Lehrling (nännl.), mit ab
geschl. NMittelschulbildg. von größ.
Maschinenfabrik in Halle für 1. 4.
1943 ges Bewerb. mit Lebensl. u.
jetzt. Schulzeugn. erb. u. S 412
durch Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoftf. Schwetschkestraße 1.

Buchhalter oder Buchhalterin,
zuverlässig, gewissenhaft u. arbeits
freudig, für Dauerstellung im tech
nischen Großhandel zum I. Jan. 1943
gesucht. Handschrifl. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften u. Gehalts-
forderung erbeten unter R 410 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoſf.
Schwetschkestraße 1.

Zum Heſſefern unserer Kund-
gchaft (leichte Botentätigkeit) such.
wir noch einige zuy. Leute in gute
Dauerst. Meiden von 8--10 od. 3 bis
5 Uhr. Berliner Str. 28.

Trbeitsbursche für Botengänge,
Packerei, Heizen u. a. leichte Haus-
arbeiten stellt ein. Max Krug, Samen-
handlg., Markt 16.

Dunfallversicherung mit neuzeitl.
TFarifen, Finzel- u. Familienversiche-
rung für alle Unfälle im Beruf und
des täglich. Lebens, ohne Gefahren-
KIassenzuschläge, Todesfall- und In-
validitatskapital- (Renten-)zahlung.,
Monatsbeiträge von 1.-- B. auf.
Wärts, sucht geeignete haüpt- und
nebenberufſiche Mtarbeiter als Ge-
neralagenten und Agenten. Bewerb.
an „„Signal“, Unfall- Versicherungs
Jerein a. G. in Dortmund. Landes-
direktion Niedersachsen, Hannovyer,
Schillerstraße 33.

Dlektro- Lehrling stellt Ostern 1943
ein. G. Thiele, Elektromeister,
Könnern.

1 Kaufm. Lehrling und 1 Bau-
zeichnerlehrling zum 1. 4. 43 gesucht.
Bew. mit Zeugnisabschriften sind zu
richten an Friedrich Reckmanv,
Fabrik für Bahnbedarf, Halle (S.),
Scehließfach 39.

1 Verkäuferlehrling, intelligent u.
berufsfreudig, zum 1. April 1942 ge-
sucht. Persönl. Vorst. erb. Pottel
Broskowski Kom.-Ges., Zentrale „Am
Leipziger Turm“,

Weibl. Banklehrling 1. 4. 43 ges.
Angebote Ra 12368 an MNZ.

Reinemachefrau für Institut für
gerichtl. Medizin, Franzosenweg 1,
zum 1. 1. 43 gesucht.

Perhb. Frau als Halptagskraft. für
Büroarb. für sof. od. 2. Januar 1943
ges. Gothaer Feuer-Versicherungs-
pank a. G., Bezirksdirektion Halle,
Hindenburgstraße 40, Ruf 267 15.

Aufwärterin zum Reinigen der
Püroraume von 12 bis 14 Ubr tägl.
gesucht. Engel Vogel, Niemeyer-
ſtraße 18/19.

Hausgebilfin, wögl. zum 1. Jan.
1943, gesucht. Oberst Giesecke,
Bitterfeld, Burgstraße 26.

Weibl. od. männl. Bürokraft f.
Schreibmaschine und leichte Büro-
arbeiten, bei durchgehend. Dienstzeit
sofort gesucht. Vorzustellen mit
Unterlagen von 8—-12 u. 14--17 Uhr.
Reinhardt Lindner, elektrotechn.
Fabrik, Halle, Landwehrstraße 3.

Zuverl., jg. Mädchen für Haus-
halt zum T. Januar gesucht, wo Ge-
jegenheit gegeben wird, sich in allen
vorkommenden Arbeiten auszubilden.
Voß, Halle, Leipziger Straße 1.

Hausgehilfin od. Pflichtſjahrmädeh.
zum 1. 1. 1943 für gr. Haushalt ges.
Prot. Serauky, Am Kirchtor 28a, II.

Kücehengehilfin für unsere Werks-
Küche ges Anmeld. an Paul Schreck
K. G., Fisenbahnbau-Tiefbau, Halle,
Delitzscher Straße 65.

Frauen (Kontoristin), halbtägig es.
von Buchstelle Dr. Heinz Roth,
Franckestraße 8, Vorstellung 10-12.

Zuverl. Auk wartung für Büro-
reinigung sof. ges. Hans Schoeber

Co. Platz der SA 14, Ruf 324 98.
Tücht. Kontoristin und Stenoty-

pistin für alle Bäroarbeiten in aus-
sichtsreiche Dauerstellung gesucht.
Kriegerwitwe bevorzugt. Genehmig.
des Arbeitsamtes vorhand. Angebote
W 9180 am MNZ.

Steintor-Varieté sucht Kontoristin
und Stenotypistin. Angebote unter
W 9187 an MNZ.

Weibl. Hilfskraft fürBuchbaltungsarbeiten für sof. ges
F. F. Weber Nachf., Kolonialwaren-
großhbandlung. Meteritzstr. 223.

Frauen für leichte Arbeiten gesucht.
Uhrentfabrik Bohmeyer, Halle (Saale),
Aeußere Delitzscher Straße 8.

Seſcretärin, W und

leichte

Schreibmaschine
Stenographie perfekt beberrschend,
sofort gesucht. Bewerbungen erb. an
Pisenbetonbau Edmund Emge. Brom-

hberg. Albert-Forster-Straße 76.
Zum icken und Ausbessern

Zt. Frau ges. Evtl. auch außer d.
Hause Angeb. W 9054 an MNZ

ZTuverl., Kotte Stenotypistin fär
stundenweise gesucht. Angeb. unt.
Ri 1335 an MNZ.

Ordentſ. Hausmädel zum 1. 2. 43
in Gutshaushalt gesucht. Hermi
Hewald, Bageritz über Halle (S.).

Zum T. Januar od. später suche
ich eine ehrl., fleiß. Hausgebilfin
Frau L. Haberland, Ritterg. Prussen-
dorf, Kreis Bitterfeld.

Fausgehiifn stellt ein Blinden-
anstait Halle, Bugenhagenstra ße
Tuveri. Zimmermädehen sof. od.

gpäter gesucht. Hotel Schwarzer
Baär, Querfurt.

Kochfrau zur Kushilfe aber Weib-
nachten sofort gesucht. Hamburger
Bäfett. Markt 23.

Aufwartung verktäglich gesucht.
Angebote KI 3754 an MNZ.

STELLENGESUCHE
Mädel, 21 1 J. Kinderg., 1 J. als

Haustochter Landhaushalt tätig.
RAD. abgeleistet, möchte zu Kindern.
1. Januar oder später. Angebote u.
W 9239 an MNZ.

Priſentſahrstelle für 14. Madehen,
welches Ostern 1943 die Schule ver-
jäßt, ges. Angebote W 9247 an MNZ.

VERKAUFE
Lichtbildapparat mit allem Zubeh.

70, zu verk. Weidenplan 5, park.
Kinderstrickschaukel. Trapez u.

Ringe, 25. Gr. Brauhausstr. 23, P. J.
Zwischenzähler 25, Kinderwagen

30, Sportwagen 30,--, Metallbettst.
o. Aufl. 30, Radio-Batteriegerat
40, Kleine Eisenb. -Reiseledertasche
15, 15 Wandhbild. 3-20. Bücher
rück 6, Rockanzug 75, Haar-
schneidemasch. 5. Angebote unter
Ra 12440 an MNZ.

Tangstietel (42). guterh., W. u
verkaufen. Zuschr. BRa 12441 MNZ.

Pelzkragen u. Pelzmuff 25, für
6—13j. Verkft. Albrechtstraße 5. II.

2 Handbohrmaschinen, 125 Volt,
45. u. 90, sowie einen Hammer-
lIötkolben, 125 Volt, 25. zu verk.
Angebote Ri 1346 an MNZ.

Puppenwagen, mod., noch guterh.,
gesucht. Angebote W 9217 MNZ.
Pelzjacke, getragen, wenn auch un-

modern, es. Ang. W 9218 MNZ.
gebrauchte, aber

Laternaltene, ges. Ang. PF is A.
Guterh. Risschrank und Blumen-

Krippe zu Kauf. gesucht. Angebote
unter l 1043 an MNZ.

Eschstruth-Romane, alt od. neu,
„Gänseliesel““ u. „„Poln. Blut“. An
gebote Kl 1012 an MNZ.

Damen-Pelzmantel, Gr. 44, u
kaufen gesucht. Angebote unter

Ki 1343 an MNZ.
Schreibmaschine, Taschenuhbr ges.

Kosentreter, Collenbeyer Wes 21.

Kari-May- Bücher 2. K. ges. Ang.
unter Ra 12411 an MNZ.

Sachs-Seitenbordmotor, 2 PS, ge-
sucht. Ang. Ra 12409 an M..

Gutern. nußb. Bettstelle und
Nachttisch ges. Ang. Ra 12413 MNZ.

Thendk leid Rinderschuhe (29),
weißer Knabenanzug, f. 7jähr. ge-
sucht. Angebote Ra 12415 an MNZ.

Federpetten, Kleiderschrank dring.
gesucht. Angebote Ra 12429 an MNZ.

Kleiderschrank, Tisch und Stühlegesucht. Angebote Ra 12428 an MNZ.

Gaskocher, Federbetten und Regal
ringen ges Angeh. a 12427
Bettstelie m. Matr. oder neue Matr.

gesucht. Angebote Ra 12426 an MNZ.

Geige, Cello od. Harmonika u. Radio
sucht Leonhardt, Friedrichstraße 35.

Wintermantel, guterh., mittl.
Gr., gesucht. Angeb. KI 3762 MNZ.

Peſischaukelpferd gesucht. Ang.
unter W 9223 an MNZ.

Radioröhre B-B I, für Gleichstrom-
app. dring. ges. Ang. W 9226 MNZ.

Tausche: Gummi-Typendruekkasten,
neu (4, u. 6, gegen Vhrwerk-
Lokomotive, Spur 0 oder Eisenbahn-
zubehör, Spur 0 und Spur 1. Ang.
unter Ra 12408 an MANZ.

Mende-Radio (Akkugeraät) 50,--, 8.
elektr. Radio, auch Volksempfänger.

Zahle 2u. Angebote Ra 12374 MNZ.
Cederaktentasche, guterh., es.

evtl. Tausch mit prima Kletterweste
(42) 12, Beesener Str. 219, II. I.

Da Theater. „Diesel.““ 2.00, 4.50,
7.40 Vhr. Jugendliche über 14 Jahre

22ugelassen. Vorverkauf 112212 Uhr.
5. Woche!

lein fein“. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendſiche über 14 J. 2zugelassen,

T. Riebeckplatz. 2. Wochel Die
Entiassung.“ Der Film der Nation
Jugendliche über 14 J. 2zugel. Täsgl.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverk. 4112 Uhr.

T. Gr. Ulrichstr. 51.
„Die Entlassung.“ Der Film der
Nation Jugendl. über 14 J. zugelass.
2.00, 4.40, 7.25. Vor verk. 11--12 Uhr.

T. Schauburg. Der grobe Ufa-
Pilm Zwischen Himmel und Erde.
Jugendliche nicht zugelassen. 2.00,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Willy Fritsch und Fried]
Czepa in dem Film Das leichte
Mädehen“. Ferner wirken mit René
Deltgen, Paul Kemp u. a. Scherz,
Ironie und tiefere Bedeutung in
einem romantisch gefühlten und
sanft satirischen Abenteuer um Liebe
und heiteres Komödiantentum. Jgdl.
Leinen Zutritt. 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Vorverkauf ab. 1 Vhr auch für die
Festtagsvorstellungen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonnabend, 19. Dez., 2.00,
Sonntag, 20. Dez., 12.00, gr. Märchen-
vorst. „Schneeweißehen und Rosen-
rot“, außerdem Kasperfilm d. Hohn-
steiner Puppenspiele „Die gestohle-
nen Hühner“. Vorverkauf ab Mitt-
woch, 16. Dezember.

m Ditz. Wischtücher gegen
Zelluloid-Puppe. Ang. Ra 12416 MNZ
Tausche Votoapparat, 629, in

sehr gutem Zustande. 140, Herren-
armbandubr 40, für eine Schreib-
maschine evtl. mit Koffer. Angeb.
unter W 9153 an MNZ.

Suche Skistiefel, Gr. 41, tausche
gegen Größe 38 oder 40, je 20,5aer Puppenwagen 20.2. Ruf 28451.

Herren wintermantel 35, oder
Mantel, neu, Hausschuhe und Anzug
für 2jähr. 23, Suche Uhrwerk
eisenbahn, Rosengarten, Ahorn
weg 33, Ruf 229 26.

Märkiin-Lok. (00) gegen Trix-Lok.
(00) ges. Angebote Ra 12430 an MNZ.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
19 Vhr Der Mann, der Cherloek
Holmes war““, mit Hans Albers und
Heinz Rähmann. Jugendliche unter
18 Jahren Kein Zutritt.

OIi, Steinweg 12. Bis Donnerstag
verlängert. „Kora Terry.“ Marika
Rök k. Jugendlüche kein Zutritt.
Vorverkauf 112-12 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Renate im Quartett“, Kulturfilm,
Wochenschau. Jugendl. üb. 14 J. zu
gelassen. 5 Uhr und 7.30 Uhr.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstraße 52,
Feke Schulstr., Donnerstag gesehl.

KRAFTOURCH FREUD Se
Tausche 2 neue Stores 30, gegen

mod. Puppenwagen. Angebote unter
M 836 an MNZ.

Biete Puppenwagen, h. Modell, 12,
Strickkleid f. 12jähr. Mädchen 13,
suche Schalgardinen, Stores od. D.-
Stiefel 39. Angebote Il 3767 an MNZ.

G. Hisenbahn m. Zubeh. 25,--, Mot.
Stiefel 20, gegen Ziehharmoniksa,
Herrenrad. Zuschr. Kl. 3760 ANZ.

Koffergrammophon 40, halbe
Herrenschuhe 40, 10,-—-, geg. Schreib-
maschinentisch, evtl. m. Rollfach.
Angebote Ra 12436 an MNZ.

Oelgemälde (Stilleben) 100, gegen
D. -Sportstiefel 39/40 oder Brücke.
Angebote Kl. 83777 an MNZ.

Wecker dring. zu Kaufen gesucht.
Beck, Eisdorf, Alte Schwelerei.

Sessel f. alt. Kranke Frau gesucht.
Angebote Ra 12417 an MNZ.

Guterh. große Puppe u. guterb.
Wascherolle f. kl. Haushalt zu Kauf.
ges. Nildegard Lohse, Döblitz, Post
Friedrichsschwerz über Halle.

Kinderschreibpult zu Kauſen ges.
Angebote KI 3755 an MNZ.

I Paar Axrbeitsschuhe, neu oder
getr., Gr. 41-—42, dringend zu Kauf.

gesucht. Angebote Kl. 3759 an MNZ.
Teddybär zu Kaufen ges Ruf 344 16.
Zuschneidehilfe, „Frohne“ oder

„Ideal“ sofort gesucht. Heine, Wie
landstraße 1.

Altgold für Zahnersatz gesucht. H.Srohkept, Halle Wörthetraße 9.

Gamaschenhose für 3jährigen ges.
Angebote M 12433 an MNZ.

Vergrößerungsapparat ar 689
oder Opfektiv zu solchem zu Kauf.
gesucht. Angebote mit Preis unter
Ra 12421 an MNZ.

Puppenwagen, mod., guterh., ges.
Angebote W 9235 an MNZ.

Jackett, Gr. 43, schlank,
Angebote W. 9236 an MNZ.

Suche 5 t gummibereiften Anhänger
mod. Küche, Schreibtisch oh. Aufs.
m. Stuhl und Kachelofen Angebote
an Bauer Braumann, Brachwitz.

Zauberkasten für 14j. Jungen ges.
Schriftl. Angebote erb. u. F 422 an
Anzeigen-Dankhoff, Schwetschkestr. 1

gesucht.

TAuUSCHGESVCHE

Verkaufe o. tausche: Radioröhren
A2 II. 9, RGN 1404 (16,--). Suche
Teselampe, Bliumenständer, Holländer,
6 Volt Gleichrichter. Angebote unt.
P KI 3775 an MNZ.

Große Burg 15, Kaufladen 20,-,
Küche 8, gegen gute Bettwäsche
umzutauschen. Angeb. I 3772 MNZ.

BI. Puppenkochherd 110/120 Volt,
20, gegen Mantel- od. Kleiderstoff
zu tauschen. Angeb. Rl 3770 MNZ.

VERMIEFTUNGEN
Fabrikationsräume in stillgeleg-

tem Betrieb mit Kesselanlage sofort
zu vermieten, etwa 1200 am. An-
gebote W. 9225 an MNZ.

Hausmannswohnung an alleinsteh
Ehepaar mit Uebernahme der Auf
wartung sofort zu vermieten. An-
gebote Ra 12459 an MN.

Scehlafsteſle frei. Halberstädter Str.
Nr. 3, parterre links.

MIFTGESUCHE
Möbl. Zimmer für mehrere Gefolg-

schaftsmitgl. (Herren), in Halle od.
nächster Umgeb. sof. ges. Angeb.
erd. an Hochtief Bauhbotf Diemitz.
Otto-Stomps-Straße 102/3.

Schlafstelle für Herrn sofort ges.
Angebote Ra 12414 an MNZ.
Leeres Zimmer bei älterer Dame

sucht ruhige, solide, berufstätige
Prau in mittleren Jahren. Angebote
KI 3768. an MNZ.

2 berufst. Herrn (Ausl.) such. ein
möbl. Zi. od. Schlafst. Zuschriften
Kl 3766 an MNZ.

Oftriziersledermantel (Luftwaffe)
zu tauschen gesucht gegen Offiziers-
meldeschuhe, neu, 60, und Radio-
Apparat, 100, Egerer Hof, Große
Steinstraße 64/65.

Umgebauter P. 4-0Opel, mit An-
hänger, zum Tax wert zu verkaufen
oder zu tauschen gegen Damenpelz

Gr. 42. Angebote W 5258 an MNZ.
Offiziersstiefel, neuw., Gr. 42, 40,

zu tauschen gesucht gegen guterh.
Kinderkorbwagen (Zuzahilg. erfolgt).
Angebote W 9227 an MNZ.

Scehw. D.- Wildlederschube 39/40,
sehr gut, 10, gegen br. D.-Sport-
schuhe 40. Pestalozzistraße 48, II. r.,

nachm. 47.
Biete: 1 Fenster Gardinen m. pass.

Schnapprollo (Wachstuch) 30,suche Lederhandtasche, el. Eisenb.,
Schreibtischgarnitur, zahle zu. An-
gebote M 832 an MNZ.

Tausche Knabenlangstiefel, Gr. 37,
20, gegen Skistiefel, Gr. 38. Ang.
unter W 9224 an MNZ.

Große Puppe 30, gegen Sport
schuhe. Gr. 38, aber breite Form,
zu tauschen. Ang. W 9229 an MNZ.

Wer tauseht guterh. Zeſſuſoid-Baby
gegen neuen unbenutzten Putz-
ſchrank 47, oder elegante beige-
farbige Pumps 20, Angebote unt.
W 9230 an MNZ.

Aleinstehende Frau sucht Wohn-
gelegenheit. übernehme Hausmanns-
arbeit. Zuschr. Kl 3765 an MNZ.

Schlafstelle f. 2 Mann sucht Töpfer-
meister Radecke, Ludw. Wucherer-
Straße 62.

UNTERRICHI
Tanzschule Wally Beck, Große

Steinstr. 18 (an der Hauptpost) Ruf
33730. Neue Kurse beginnen im
Januar. Einzelstunden jederzeit.

Stenogr., Maschineseht., Bucht
Genge. Friedrichstr. 52. Ruf 298 21

Tanzschule Maria Risel, Gustav-
Nachtigal-Str. 21, Ruf 285 90. Spxgch-
zeit von 12.30-—-15, 18.30--19. 30 r.
Neue Kurse im Januar. D

Veranstaltungen
Einmaliges Gastspiel „Orchester

Eduardo Bianco-Argentinien.“ Diens-
tag, 22. Dez., 19.30 Uhr, „Stadt-
schützenhaus“. Karten 1,50-4 R.

Meisterabend froher Unterhaltung
mit Peter Igelboff, Maria Ney u. a.
Freitag, 25. Dez. (1. Weihnachts
feiertag), Sonnabend, 26. Dez., zweiter
Feiertag, 19.30 Uhr, Stadtschützen-
haus“. Karten zu 1.50 bis 4, RM.

„Fin Sonnenstrahl gus Wien.“ Gast-
spiel Grete Deditsch. Donnerstag
31. Dez., Freitag. 1. Janugar, je 19.30
Uhr, „Stadtschützenhaus“. Karten
1.50 bis 4, RA.

Volksbildungsstätte
„Glück und Tragik der Vererbung.“

Volkstüml. belehr. Lichtbildervortr.
Ernst Mühlbach, Hamburg, Donners-
tag, 17. Dez., 19.30 Uhr, Saal der
Voiksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1.
Karten zu 60 RM.

VEREINSNACHRICHTEN
Verein für Erdkunde. Der Ver-

trag Mittwochabend fallt wegen Er-
Krankung aus.

VERLOREN GEFUNDEN
Beim Weihnachtsbaumkauf am

12. 12. auf dem Roßplatz ca. 50 R.
in Scheinen verloren. Gute Beloh-

nung Nachr. erb. u. KI 3788 MNZ.
Roter wollen. Kinderhandsehuh

von der Alten Volksschule bis Mar-
tinsberg 5 verl. Gegen Belohnung
abzugeben bei Greve. Karlstrabe 4.

Gold, D.-Armbanduhr am 14. 12.
5--7 Uhr verl. Gegen Belohnung ab-
zugeben Röpziger Straße 16, part.

Gold. Armband am Sonnabendvorm.
von Krükenbergstrabe nach Linie S,
Hauptbahnhof, verloren. Da Erb-
stück, gegen gute Belohnung abzug.
Krukenbergstrabe 12, ptr., rechts.

BI. recht. Lederhandschuh verl.
Abzugeben: Kulbe, Forsterstraße 58.

Muff Sonnnabend Straßenbahnl. 4 verl.
Abzugeben Straßenbahn Fundbüro,
Freiimfelder Straße

EHEWUNSsSCHE

Suche für Verwandte. 25 Jahre,1,65 gr., blond, wirtschaftl. u. ge-
schaàftstüchtig, passenden Lebens-
gefährten, bis 35 Jahre. Beamter od.
Handwerker bevorzugt. Zuschriften
W 9237 an MNZ.

Weihnachtswunsech! Welches junge
Mädel im Alter von etwa 20 Jahren
möchte mit jung. Herrn in Brief-
wechsel treten. Bei spät. Zuneigung
Heirat nicht ausgeschl. Ernstgem.
Zuschriften mit Ganzbild unter W
9241 an MNZ.

Lehrer, Witwer, Anf. 50, auf günstig
gelegener Landstelle, wünscht Be-
Kanntsch. m. pass., unabhäng. Mädel
v. ang. Aeuß., um 40 J. zw. Heirat.

Zuschriften W 9245 an MNZ.
2 Freunde suchen die Bekanntschaft

zweier netter jung. Damen bis 22 J.
zw. spät. Heirat. Bildzuschriften u.
W 9251 an MANZ.

VERMISCHTES
Mutterboden gibt ab Ruf 269 87.
Welcher Handwerker imprägniert

Dachstühle? Industriegebäude. Feuer-
schutzmaterial verhanden. Angebote
W 9243 an MNZ.

Mann zum Teppichklopfen ges.
Kästner Gr. Steinstraße 20.

Wer arbeitet Reitstiefel um?

Ri 1352 an A.Wer arbeitet bis Weihnachten Pelz-
garnitur? Angebote Ri 1353 an MNZ.

Angeb.

Rentner, sehr rüstig, sucht ält. Frau
m. eig. Wohnung zw. gemeinsamer
Haushaltführung, evtl. spät. Heirat.
Zuschriften Ra 12448 an MNZ.

Arbeiter, 30 Jahre, 1,65 gr., wünscht
aufrichtige Dame zw. Heirat kennen-
zulernen. Witwe m. Kind angenehm,
Bildzuschriften unter Ri 1354 ANZ.

Junger Mann m. eig. Heim. 28 J.,
wünscht die Bekanntschaft eines an-
ständigen Mädchens auch Witwe
ohne Anhang., bis zu 25 Jahren, an-
genebm, zw. spät. Heirat. Nur ernst-
gem. Bildzuschriften Kl 3776 MNZ,

2. Wochel
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